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Das Märchen vom 
„Centrolew“. 


Die Oppoſition faſt aller Sejmparteien gegen die ge- 
genwärtige Regierung hat natürlicherweiſe innerhalb der 
Sejmfraltionen zu einer gewiſſen Verſtändigung geführt. 
Dieſe Verſtändigung erſtreckte ſich bisher lediglich auf den 
gemeinſamen Willen, die Regierung durch ein Mißtrau⸗ 
ensvotum zu ſtürzen. Eine weitergehende Verſtändigung 
iſt nicht bekannt geworden und infolge der Verſchiedenheit 
in der politiſchen Auffaſſung der Sejmfraltionen nur in 
geringem Maße möglich. i 


Die Sanacjapreſſe verſucht nun die öffentliche Mei⸗ 
nung inſofern irrezuführen, als ſie das Unnatürliche die⸗ 
ſes Bündniſſes hervorhebt und als charakterlos denunziert. 
Den Auslaſſungen der Sanacjapreſſe ſchließen ſich auch 
andere Organe von der extremen Rechten bis zur extremen 
Linken an, wobei alle parlamentariſchen Gepflogenheiten 

borſätzlich außer acht gelaſſen werden. Auch wird von 
dieſer Preſſe oft die Frage geſtellt, was denn nach dem 
Fallen des Mißtrauensvotums und dem eventuellen Rück— 

tritt der Regierung geſchehen ſoll? Soll dann etwa das 
bunte Gemiſch der Sejmparteien eine ebenſo bunte Regie⸗ 

rung bilden? Wird eine ſolche Regierung in der Lage 

fein, die ſchweren Aufgaben auf wirtſchaftlichem und poll. 
tiſchem Gebiete zu löſen? Ein ſolcher Ausgang ſcheint der 
alleinherrlichen 8 5 ſo unmöglich zu ſein, daß ſie aus⸗ 
ruft: Die Oppoſition hat keine einheitlichen ale ec 
leinen Führer und iſt darum nicht in der Lage, die Ba, 


welche die Verſtändigung zwiſchen 
Sejmfraktionen lediglich als ein Techtelmechtel zwiſchen 
Sozialiſten und Bourgebiſie betrachten wollen, als eine 
neue Art „Burgfrieden“ und hauſieren damit unter den⸗ 
jenigen Maſſen, deren einzige politiſche Orientierung in 
der Unzufriedenheit beſteht. 

„Die ſozialiſtiſche Taktik zeichnet ſich dadurch aus, daß 
8 in jedem Augenblick rückhaltlos das Erkannte auszu⸗ 
brechen wagt. In Befolgung dieſes taktiſchen Grund⸗ 
jage3 wollen wir nun die Aeußerungen von links und 
rechts gradzuſtellen verſuchen. Die gegenwärtige Regie⸗ 
rung, die im Sturze gegen die Witos-Reaktion mit teils 
weiſer Hilfe der Arbeiterſchaft ans Ruder gelangt iſt, hat 
ſich als reaktionär erwieſen. Es iſt durchaus keine Ueber⸗ 
treibung und keine Phraſe, wenn man ſagt, daß ſie ſchon 
ſeit langer Zeit faſchiſtiſche Formen angenommen hat. Sie 
ſteht damit nicht vereinzelt da, ſie iſt vielmehr ein Glied 


ropa Feſſeln anlegen möchte. Die Verſchiedenheit der 
Verhältniſſe und der Traditionen hat nur eine Verſchie⸗ 
denheit des Weges bewirkt, im Weſentlichen aber ſtehen 
die polniſchen Arbeiter im Kampfe um die Demokratie 
genau ſo, wie die Arbeiterſchaft Deutſchlands, Oeſterreichs 
und anderer Länder. Daraus reſultiert mit voller Klar⸗ 
heit, daß die ſozialiſtiſchen Parteien Polens in den Ein⸗ 
zelkämpfen auf parlamentariſchem Boden mit 
bürgerlichen oppoſitionellen Parteien zuſammentreffen, 
um eine mißliebige Regierung zu ſtürzen, wie das auch in 
anderen Ländern in Erſcheinung tritt. Damit aber 
hat auch die Verſtändigung zwiſchen den 
parlamentariſchen Fraktionen ihr Ende 
erreicht. "ir 
Was foll aber weiter werden, fragen diejenigen, 
denen die Demokratie immer noch ein Fremdkörper iſt, mit 
welchem fie nichts anzufangen wiſſen. Unſeres Erachtens 
wird es in Polen genau ſo gehen, wie in allen parlamen⸗ 
tariſch regierten Ländern. Die Parteien des Sejm werden 
verſuchen, eine Regierung zu ſchaffen, welche die Unter⸗ 
ſtützung der Sejmmehrheit beſitzen ſoll. Da keine einzige 
Partei über eine Mohrheit im Sejm verfügt, ſo wird eine 
Koalitionsregierung mehrerer Parteien kommen müſſen. 
Das iſt demokratiſcher, parlamentariſcher Brauch in allen 
modernen Staaten. Wenn man dem entgegen halten 
wollte, daß eine ſolche Regierung nicht das Vertrauen des 
In⸗ und Auslandes beſitzen und nicht in der Lage ſein 
wird, die Probleme des Staates zu löſen, ſo darf vor al⸗ 
daß die gegenwärtige Regierung 
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ſchicke Polens zu lenken. Es gibt auch ſonſt noch „Kluge“, 
den ae ee 


in der faſchiſtiſchen Kette, welche dem demokratiſchen Eu⸗ 
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Pryſtor löſt weiter auf. 
Geſtern die Verwaltung des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen der Lodzer 


Wojewodſchaft, gerade an dem Tage, als das Krankenhaus des Verbandes 
eröſſnet wurde. — Eine lächerliche Begründung des Auftöſungsdekrets. 


Das Krankenlaſſengeſetz ſieht die Organiſierung der 
Krankenkaſſenverſicherung in der Weiſe vor, daß die ein⸗ 
zelnen Kranlenkaſſen, die auf dem Gebiete einer Woje⸗ 
wodſchaft wirken, in Wojewodſchaftsverbände der Kranken⸗ 
kaſſen zuſammengefaßt werden. a 

Sitz des Verbandes der Lodzer Wojewodſchaft iſt 
Lodz. Die Behörden des Verbandes, alſo die Verwaltung 
und die Reviſionskommiſſion, werden von einer Tagung 
der Delegierten der einzelnen Kaſſen gewählt. Die Lodzer 
Verwaltung wurde für die Dauer von drei Jahren am 
4. Juli 1926 gewählt. Sie beſtand aus 9 Perſonen, von 
denen 8 Sozialiſten ſind und einer ein Induſtrieller. Vor⸗ 


ſitzender der Verwaltung war Senator J. Danielewiez. 


Die D. S. A. P. war in der Verwaltung durch Schöffen 
Ludwig Kuk vertreten. 
Dieſe faſt vollſtändig ſozialiſtiſche Verwaltung hat es 
als ihre Aufgabe erachtet, ſich als beſonderes Ziel 
die Bekämpfung der Krankenhausnot in Lodz 
zu ſtellen. Sie kaufte in der Zagajnikowaſtraße Nr. 22 
einen drei Morgen großen Bauplatz und arbeitete einen 
lan aus, wonach auf dieſem Platz ein Krankenhaus er⸗ 


ſtehen ſollte mit Raum für 460 Kranke. 


Im Laufe der letzten zwei Jahre iſt dieſes. impoſante 
Gebäude erſtanden. Ueber 2 Millionen Zloty wurden für 


dieſen Bau ausgegeben. Für geſtern hatte der Vorſitzende 


Danielewicz die Verwaltung zu einer Sitzung einberufen, 


die ſchon in dem neuen Gebäude abgehalten wurde und als 


Eröffnung des neuen großen Gebäudes galt. 


Kurz vor der Sitzung erſchien der Direktor des Ver⸗ 


ſicherungsamtes in Warſchau, Dagnau, und überreichte 
dem Vorſitzenden ein Dekret über die 
Auflöfung der Verwaltung, der Reviſionskommiſſion 
und der Delegiertenkonſerenz 
mit gleichzeitiger Einſetzung eines Regierungskommiſſars, 
dem die Rechte aller dieſer drei Körperſchaften übertragen 


werden und mit der Anordnung, daß die angeſetzte Sitzung 
die bekanntgegebene Tagesordnung nicht beſprechen darf, 
ſondern lediglich die Frage der Ueberweiſung der Geſchäfte 
des Verbandes an den Kommiſſar. 

Hierbei ſtellte ſich eine humorvolle Tatſache heraus. 
Die Aufſichtsbehörde, die in dem Auflöſungsdekret der 


Verwaltung Formfehler vorwarf, vergaß nun ganz und 


gar der Verwaltung mitzuteilen, wer denn der neue Re⸗ 
gierungskommiſſar ſei, dem die Geſchäfte übertragen wer⸗ 
den ſollen. Einem ungenannten Kommiſſar kann 
man unmöglich etwas überweiſen. Der anweſende Direk⸗ 
tor Dagnau ſah ſich in der Rolle desjenigen, der geſchickt 
wurde, um unverrichteter Sache wieder nach Hauſe fahren 
zu müſſen. Er mußte ſich bequemen, ein Schreiben aus den 
Taſche zu ziehen, wonach 
der Krankenkaſſenkommiſſar Eugenjusz Lopuszanſti 
zum Kommiſſar des Verbandes ernannt 


wird. Erſt dann konnte die Mitteilung des Verſicherungs⸗ 
amtes zur Kenntnis genommen werden. 


Die Begründung der Auflöſung iſt geradezu lächerlich. 


Als Hauptgrund wird die Nichteinberufung der Dele⸗ 
giertenkonferenz zum 4. Juli 1929 angegeben. Tatſache 
iſt, daß die Verwaltung vor dieſer Konferenz und ihrer 
Neuwahl das Krankenhaus 
dieſem Zweck ſich an das Hauptverſicherungsamt wandte 
mit der Bitte, die Delegiertenkonferenz bis zum November 


zu verſchieben. Direktor Korſki vom Hauptverſicherungs⸗ 


amt erklärte ſich mit dieſem Vorſchlag einverſtanden. 
Heute iſt aber Korſti nicht mehr Direktor. Und 
Pryſtor mußte unbedingt einen Grund zur Auflöſung 
haben. 
Deswegen desavouierte er einfach ſeinen früheren 
Direktor. 2 


Die moraliſche Fajdanacja hat eben ihr eigenes, für 


unſere Begriffe ſehr ſonderbares Syſtem. 
Auf die Auflöſung kommen wir noch zurück. 


die Sicherung der verfaſſungsmäßigen Ordnung das Ver⸗ 


trauen wieder gewonnen werden kann. In einer Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich in fortwährender, natürlicher Entwicklung 
befindet, wird keine Regierung in der Lage ſein, die 
Staatsprobleme zur Zufriedenheit aller zu löſen. (Ein 
ſolches Hirngeſpinſt könnte nur in unpolitiſchen Köpfen 
Raum finden.) Sie würde jedoch dafür Gewähr bieten, 
daß alle Teile der Geſellſchaft, alle Strömungen und Be⸗ 
ſtrebungen ſich entwickeln, durchſetzen könnten. Die Ar⸗ 
beiterſchaft verlangt überall die Demokratie, um ihre 
Ideen in menſchenwürdiger Weiſe zum Siege führen zu 
können. Der Sturz einer diktatoriſchen Regierung, die 
Aufrichtung einer Regierung des Volksparlaments, iſt in⸗ 
ſofern ein Sieg der Arbeiterſchaft, als er die Vorbedin⸗ 
gungen des Kampfes um den Sozialismus wiederbringt. 
In der neu errichteten Demokratie geht 
der Kampf der Arbeiterſchaft, unterſtützt 
durch alle politiſchen Rechte des Volkes 


gegen das Bürgertum für den Sozialis⸗ 


mus weiter. 8 ; i 

Vom Techtelmechtel zwiſchen Bourgeoiſie und Sozia⸗ 
liſten lann keine Rede ſein. Es ſteht gegenwärtig vor 
uns nicht einmal die Frage, welche Parteien die künftige 
Regierung bilden ſollen. Die Beteiligung der Sozialiſten 
an irgendeiner Regierung iſt keine theoretiſche oder grund⸗ 
ſätzliche Frage, ſondern eine Frage der Praxis. Die So⸗ 
zialiſten haben in ſolchen Fällen nichts anderes als die 
Vor⸗ und Nachteile einer Regierungsbeteiligung für die 
Arbeiterſchaft abzuwägen und danach zu entſcheiden. 

Es gibt keine Verſchiedenheiten zwiſchen der Oppo⸗ 
ſitionspartei in Polen, welche die Sozialiſten veranlaſſen 


Dieſen Kampf würden und müßten wir führen, auch wer 
wir ganz allein blieben. Es iſt W bi zu betone 
daß zwiſchen den ſozialiſtiſchen und bürgerlichen Partei 
eine unüberbrückbare Kluft beſteht. Dieſe Kluft kann au 


bei einem demokratiſchen Syſtem nicht beſeitigt werden 
Man darf vielmehr ſicher ſein, daß die Nationaldemokrati 


und auch andere bürgerliche Parteien in der Frage der 
Verfaſſung, wie auch in anderen Fragen, weit 55 zu 
einer Verſtändigung mit der Sanacja gelangen könnte, als 
die Parteien der Arbeiter und der Bauern. 

Es kann ſich alſo niemals um einen „Centrolew“ 
handeln über den Rahmen des Kampfes gegen die gegen⸗ 
wärtige Regierung hinaus. Die Loſung iſt nach wie vor: 


Die Demokratie und der Führer iſt für uns immer nur der 


ſozialiſtiſche Grundſatz des Kampfes für unſer Endziel. 
Dieſer Führer wird niemals gebrechlich oder geiſtesſchwach, 
dieſer Führer bleibt ſich immer treu, denn er beſteht nicht 
nur ſeinetwillen, ſondern iſt das Ideal der um die Befrei⸗ 
ung ringenden Menſchheit. ö Imk. 


Ein neuer Artikel Marſchall pilubſtis 2 | 


Wie die „Agencja Wschodnia“ erfahren haben will, 
ſoll Marſchall Pilſudſti zurzeit mit der Abfaſſung eines 
neuen politiſchen Artikels über die Notwendigkeit einer 
Rationaliſierung der Sejmarbeiten während der bevor: 
ſtehenden Parlamentsſeſſion beſchäftigt fein. Danach ſol 
dieſer Artikel ſchon in den allernächſten Tagen der Preſſe 
zur Veröffentlichung zugehen. Dieſe Nachricht hat jedoch 


könnten, den Kampf um die Demokratie einzustellen.] bis zur Stunde keine Beſtätigung gefunden, 


7 


fertigſtellen wollte und zu 
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Der Mißtrauens antrag der B. B. 8. 


Lodzer Zolkszeitung — Donnerstag, den 24. Oktober 1929, 


der Völterbundskommiſſar für Minder 
heitenfragen in Polniſch⸗Oberſchleſſen. 


Kattowitz, 23. Oktober. Am Mittwoch wurden 


Tagung des Arbeits aus ſchuſſes des Parlamenis iiubs der B. B. G. die Vertreter der deutſchen Minderheit von Oſtoberſchleſien 91 1 
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ſchluß der Generaldebatte uber den Staatshaushall in 
erſter Leſung. Eine beſondere Diskuſſion über den Miß⸗ 
trauensantrag iſt nicht vorgeſehen, da die Oppoſition wäh⸗ 
rend der Generaldebakte hinreichend Gelegenheit haben 
wird, Stellung zur Regierung zu nehmen. 

Die Sitzung leitete Abg. Niedzialkowſki. 
Einzelreferate hatten inne: Abg. Czapinſki über die 
bevorſtehenden Arbeiten der Budgetſeſſton des Sejms und 
Abg. Dr. Liebermann über das Projekt der Geſchäſts 
ordnungsreform des Sejms. 


Vierter Kongreß der jüdiſchen Abteilungen 
der Klaſſenverbände. 


Am Montag hat in Warſchau der Vierte Kongreß der 
jüdiſchen Abteilungen der Klaſſenverbände ſeine Tagungen 
begonnen. Vertreten waren 56 Delegierte aus allen Teilen 
Polens, die zehn verſchiedene Verbände und elf Kultur⸗ 
ämter repräſentieren. Der Kongreß wurde durch den Vor⸗ 
fißenden der Zentrale, Waſſer, eröffnet, der einen noch 
engeren Zuſammenſchluß mit der allgemeinen Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung als eine der Hauptaufgaben des Kon⸗ 
greſſes beezichnete. Im Auftrage der Zentralkommiſſion 
der Gewerkſchaften ſprach Genoſſe Wonſik. Aus dem Tätig⸗ 
feitöbericht des Genoſſen Artur iſt zu entnehmen, daß die 
jüdiſche Arbeiterſchaft gegenwärtig in zwanzig ſogenann⸗ 
ten Kulturämtern mit 22 353 Mitgliedern organiſtert iſt. 
Der Zuwachs an Mitgliedern ſeit 1925 beträgt mehr als 
7000. 


vereinigten een der N.P.R.⸗Rechten, Abg. 
Franciszek Mankowſki⸗Poſen hat ſein Abgeordneten⸗ 
mandat niedergelegt. 


Groänzungsetat für das Kriegsminiſterium 


Dem Sejm iſt eine Regierungsvorlage zugegangen, 
die eine Erhöhung der für Heereszwecke im Budget des 
Kriegsminiſteriums vorgeſehenen Ausgaben anfordert. Der 
von der Regierung geforderte Mehrbetrag entfällt noch 
auf das laufende Etatsjahr und beziffert ſich auf 8,5 Mil: 
lionen, Zloty, die für Nahrungsmittelvorräte des Heeres 
und für Viſitierungen ſtrategiſch wichtiger Gelände veraus— 
gabt worden ſind. 


Sſowjetruſſiſche Veſtellungen in Polen. 


Die ſſowjetruſſiſche Handelsvertretung hat namhafte 
Aufträge an die polniſche Metallinduſtrie verteilt. 
Mit Beſtellungen wurden bedacht: „Oſtrowiec“, 
„Modrzejow“ und Friedenshütte in Kattowitz. Die bei der 
polniſchen Metallinduſtrie durch die Sſowjets beſtellten 
Eiſenwaren repräſentieren einen Gegenwert von 15 Mil⸗ 
lionen Zloty, Die Lieferungen erfolgen gegen 15monatige 
Wechſel, die die Bank Polfki und die Polniſche Landes 
wirtſchaftsbank garantieren bezw. zum Diskont annehmen 
wird. Dieſe Beſtellung bilden die erſte große Transaktion 
Rußlands auf dem Gebiete der polniſchen Metallinduſtrie, 
was umſo bemerkenswerter iſt, als die Sſowjets bisher 


geſtellt habe, daß alle Vertreter der deutſchen Minderheit 
die klare Einſtellung zum polniſchen Staat betont hätten 
und nichts mehr verlangten, als die Achtung ihrer Rechte. 
Der Völkerbund gehe von zwei großen Momenten aus: 
Von der Achtung vor der Hoheit der Staaten und der 
Achtung vor den geſchloſſenen Verträgen. Zum Schluß 
wurden die Vertreter der deutſchen Gewerkſchaf⸗ 
ten unter Führung des Abgeordneten Jankowſki emp⸗ 
fangen. 


Der Stand der deutſch⸗ polniſchen 
Verhandlungen. 


Im Zuſammenhang mit der Ankunft des polniſchen 
Delegationsleiters Twardowſki und der Berliner Reiſe 
des Geſandten Rauſcher erfährt man aus informierten 
Warſchauer Kreiſen, daß tatſächlich in den bisherigen Ver⸗ 
handlungen bereits eine beiderſeitige Annäherung der 
prinzipiellen Standpunkte erzielt worden iſt, die Ausſicht 
auf den Abſchluß eines Abkommens eröffnet, das ſich uns 
gefähr im Rahmen des ſeinerzeitigen Streſemann⸗Jae⸗ 
lowſki⸗Abkommens bewegen dürfte. Auch die wichtige 
Frage der Betätigungsmöglichleit für ſolche Perſonen, 
deren Tätigkeit mit dem internationalen Warenaustauſch 
in Verbindung ſteht, wie Direktoren, Kaufleute, Vertreter, 
Reiſende iſt prinzipiell dahin geklärt, daß ſoſchen Perſo⸗ 
nen beiderſeitig Niederlaſſungsfreiheit gewährt worden 
ſoll und auch die Ausdehnung dieſer Freiheit auf gewiſſe 
Kategorien von hochqualifizierten Arbeitern wie Monteure 


5 a nd EN: £ alle Metallwaren aus Deutſchland und der Tſchecho-] und Feinmechaniker, deren Tätigkeit für die Lieferung und ti 
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h die Entſcheidung vom Ausgang der raditalſosialiftiſchen Tagung abhängig. amerikas in Warſchau gibt bekannt, daß im Laufe des 5 10 


Berlin, 23. Oktober. Der Sturz des Kabinetts 
Briand iſt auch für die Berliner politiſchen Kreiſe über⸗ 
raſchend gekommen. Man ſieht darin nicht eine Oppoſition 
gegen die Außenpolitik Briands, ſondern nur eine Oppo⸗ 
ſition gegen die geſchäftsordnungsmäßige Behandlung der 
außenpolitiſchen e Man erwartet, daß die außen⸗ 
politiſche Linie der bisherigen Regierung auch vom neuen 
Kabinett fortgeführt werden wird.“ Es ſei zu hoffen, jo 
wird erklärt, daß Briand in irgendeiner Form ins Kabi⸗ 
nett zurückkehren werde. Es bleibe beſtimmt zu erwarten, 
daß die Saarverhandlungen durch den Sturz des Kabi⸗ 
netts Briand nicht noch einmal eine weitere Verſchiebung 
erfahren und daß, nachdem die franzöſiſchen Vorarbeiten 
nunmehr abgeſchloſſen ſeien, dieſe Verhandlungen zu dem 
vorgeſehenen Zeitpunkt beginnen würden. 

Paris, 23. Oktober. Entſprechend dem üblichen 
Brauch hat Präſident Doumergue am Mittwoch vormittag 
mit der Sondierung wegen der Nachfolge Briands begon⸗ 
nen. Zunächſt wurde Senatspräſident Doume um 10.30 
Uhr im Elyſee empfangen, das er um 11 Uhr wieder ver⸗ 
ließ. Unmittelbar darauf betrat Kammerpräſident 
Bouiſſon die Wohnung des Staatspräſidenten. Seine 
Unterhaltung mit Doumergue zog ſich ziemlich lange hin. 
Der Nachmittag dürfte außerdem den Beſprechungen mit 
den Präſidenten der Kammerausſchüſſe und den Partei⸗ 
führern vorbehalten ſein. ö 

In politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß man 
noch möglicherweiſe in den jpägen Abendſtunden des Mitt⸗ 
woch wiſſen wird, ob Doumergue ſich zu einer neuen Be⸗ 
rufung Brands entſchließt. Dann bleibt immer noch die 
Frage offen, ob Briand ſich bereit findet, den Miniſter⸗ 
präſidentenpoſten zu übernehmen oder es vorzieht, nur das 
Außenminiſterium zu behalten. Auf jeden Fall wird die 
Liöſung der Kriſe ſich einige Zeit hinziehen und erhebliche 

Schwierigkeiten verurſachen. Kammerpräſident Bouiſſon 

zb dieſer Anſicht Ausdruck, als er beim Verlaſſen des 
Elyſees erklärte, die Lage ſei undurchſichtig und die 
Löſung der Kriſe werde lange Zeit erfordern. 

Die weſentliche Entſcheidung wird von dem Ausgang 
der in dieſer Woche ſtattfindenden Tagung der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei abhängen. Mit einer Klärung der 
politiſchen Lage wird demnach nicht vor Sonntag zu 
rechnen ſein. 

London, 23. Oktober. Zu der überraſchenden 
Niederlage Briands in der franzöſiſchen Kammer berichtet 
Pertinax dem „Daily Telegraph“, daß es eine offene 
Frage ſei, ob Briand am Quai d'Orſay bleibe oder nicht. 
Zu einem ſeiner engeren Freunde habe ſich Briand am 
Dienstag ſpät abends wie folgt geäußert: „Ich werde mich 
etwas srholen und hoffe, daß ich nicht gestört werde.“ 

Auf engliſcher Seite findet der Sturz des Kabinetts 
ftarie Beachtung. Obwohl die heikle Stellung Briands 
nicht unbekannt war, hatte man doch gehofft, daß es 
Brand gelingen werde, die Haager Vereinbarungen unter 
Dech zu bringen. Eine Stelluuignahme von amtlicher 
oder halbamtlicher Seile liegt noch nicht vor, doch ist gleich 


widmet dem Rückttitt des Kabinetts Briand e 


vorauszuſagen, daß Briands Sturz im Hinblick auf die 
zweite Haager Konferenz, wie auch die Flottenkonferenz 
außerordentlich bedauert werde. Offenbar beſtehen aber 
Hoffnungen, daß er in einem neuen Miniſterium doch das 
Außenminiſterium beibehalten wird. 

Von den Morgenblättern nehmen bisher nur wenige 
Blätter in Leitartikeln Stellung. Die „Times“ bezeichnet 
die Niederlage Briands als einen Unfall im ernſteſten 
Augenblick nicht nur für Frankreich, ſondern für Europa. 
Als Außenminiſter habe Briand der Sache des Friedens 
ungeheure Dienſte geleiſtet und es würde ein Unglück von 
unſchätzbarem Ausmaße ſein, wenn er in dieſem Augenblick 
gezwungen würde, ſein Werk der Befriedung Europas zu 
unterbrechen. Der größte Teil des Artikels iſt der Bedeu⸗ 
tung Briands für die Endregelung der Reparationsfrage 
gewidmet. Am Schluß wird feſtgeſtellt, daß ſein eventuel⸗ 
les Verſchwinden nicht bedeuten würde, daß die Haager 
Vereinbarungen in Gefahr ſeien, ſelbſt wenn Briand nicht 
wieder Miniſterpräſident werde, beſtehe gute Hoffnung, 
daß er wenigſtens das Außenminiſterium behalte. Die 
„Daily Chroniele“ meint, die Beibehaltung des Außen⸗ 
miniſteriums durch Briand ſei von überragender Bedeu⸗ 
tung für die Wohlfahrt ganz Europas. 

Paris, 23. Oktober. Wie der „Matin“ meldet, hat 
Briand dem Staatspräſidenten Doumergue vorgeſchlagen, 
den Radikalſozialiſten Daladier mit der Bildung des 
neuen Kabinetts zu beauftragen. Das Blatt berichtet wei⸗ 
ter, daß in den Wandelgängen vielfach von einem Mini⸗ 
ſterium Steeg mit Herriot als Außenminiſter und Dala⸗ 
dier als Kriegsminiſter die Rede geweſen jei. Auch die 
Teilnahme Paul Boncours in einem reinen Linkskabinett 
ſoll gewährleiſtet ſein. Ein republikaniſches Konzentra⸗ 
tionskabinett mit Tardieu an der Spitze würde ſogar un⸗ 
ter den gemäßigten Abgeordneten wenig Anklang finden. 
Die meiſten Kammergruppen werden im Laufe des Mitt⸗ 
woch zuſammentreten, um zu der neugeſchaffenen Lage 


Die Warſchauer Preſſe 


Stellung zu nehmen. 


Warſchau, 23. Oktober. 
Artikel und ſtellt zum Teil feſt, daß das Schickſal des 
Houng⸗Planes jetzt auch in Frankreich ernſtlich bedroht ſei. 
Man habe den Eindruck, daß die franzöſiſche öffentliche 
Meinung der Räumung des Rheinlandes nicht ohne Vor⸗ 
behalte zuſtimmen werde. Der Rücktritt Briands werde 
ſich auf internationalem Boden ſtark auswirken. 

(Dieſe Prophezeiungen dürften kaum in Erfüllung 
gehen. Das Mißtrauensvotum gegen Briand iſt nichts 
anderes als ein Zufall Soweit es ſich um ſeine Außen⸗ 
politik handelt, hat ſie in der Kammer eine ſichere Mehr⸗ 
heit. Das Mißtrauensvotum iſt auf innenpolitiſche Ver⸗ 
hältniſſe und auf das perſönliche Spanien gegen Briand 


a en der Allerweltsmenſch ſein wollte. Den 


unzuverläſſigen Parteimann traf das Mißgeſchick, von 


einer en Kammer verlaſſen worden zu ſein. 


Dieſes Mißgeſchick trifft Briand, aber nicht die franzöſiſche 


Außenpolitik, die nur zwangsläufig wirkte. Die Red.) 


nächſten Jahres 6500 Perſonen zur Einwanderung nach 
Nordamerfka zugelaſſen werden können. Dieſes Eluwan⸗ 
derungskontingent iſt verſchwindend gering gegenüber der 
großen Zahl Perſonen, die ſich in Polen um eine Einreiſe⸗ 
genehmigung und Aufenthaltsbewilligung in Nordamerika 
bemühen. Die Zahl der im nordamerikaniſchen General⸗ 
konſulat in Warſchau angemeldeten polniſchen Auswande⸗ 
rungsluſtigen beträgt 46 000. 


Zu den Deulſchenverhaftungen in 
Poſen⸗Pommerelſen. 


Die Aktion gegen die deutſche Minderheit in Poſen⸗ 
Pommerellen wird fortgeſetzt. Inzwiſchen iſt auch ein 
Angeſtellter des Deutſchen Sejmbureaus in Bromberg, 
der Danziger Staatsangehörige von Ritzen, verhaftet und 
ins Gefängnis eingeliefert worden. Es iſt bemerkenswert, 
daß die Polizei bei der Hausſuchung der Wohnung von 
Ritzen kein elaſtendes Material vorgefunden und nichts 
beſchlagnahmt hat. R. iſt inzwiſchen vom Unterſuchungs⸗ 
richter zweimal vernommen worden. Ueber das Schicksal 
der Verhafteten: Jugendpfleger Mielke, Studienrat Hei⸗ 


delk und Dr. Burhardt wird nur jo viel befannt, daß ſie 


vorläufig aus der Haft nicht entlaſſen werden. 

Die deutſchen Abgeordneten Naumann und Graebe 
haben ſich in der Angelegenheit derHausſuchung im Brom⸗ 
berger Sejmbureau beſchwerdeführend an den Sejmmar⸗ 
ſchall Daszynſki gewandt, wobei ſie beſonders darauf hin: 
wieſen, daß durch die Beſchlagnahme des Materials ihre 
Tätigkeit lahmgelegt ſei. In einem ähnlichen Schreiben 
proteſtiert Senator Hasbach beim Senatsmarſchall Szy⸗ 
manſki gegen die vorgenommene Hausſuchung. 


Rürkiritt des tauschen Premierministers 
c Tubialis. 


Kowno, 23. Oktober. Premierminiſter Tubialis iſt 
aus Geſundheitsrückſichten gezwungen, ſein Amt als Pre⸗ 
mierminiſter niederzulegen. Sein Rücktrittsgeſuch ſoll, wie 
es heißt, bereits genehmigt ſein. Als Nachfolger des 
zurücktretenden Miniſters wird der Gouverneur von 
Memel, Merkis, genannt, der in Kowno weilt. Doch wird 
in politiſchen Kreiſen behauptet, daß Merkis an die Ueber⸗ 
nahme des Miniſterpräſtdentenpoſtens eine Reihe Beden⸗ 
gungen geknüpft haben ſoll, die für den Staats vräſidenten 
unannehmbar ſeien. 


Sſopietführer ermordet. 


Das Mitglied der Zentralkommiſſion der Sſomjet⸗ 
republik Aſerbeidſchan Sajenz it ermordet worden. Er 
hatte ſich in letzter Zeit bei der „Säuberung“ der Sſowjet 
behörden und Parteizellen durch beſondere Strenge (. 
gezeichnet und es beſteht der dringende Verdacht, daß d. 
Mörder unter den Gemaßregelten zu ſuchen ſind. 


— — 


tag für das tſchechoſlowakiſche Parlament, ein Kin 


freundlich wählen, wurde ein Ausweg geſucht, um Die 


Dur 


Eſtland. 


Reval, 28. Oktober. Eine wichtige Entſcheidung 
über den Gebrauch der Minderheitenſprachen im behörd⸗ 
lichen Verlehr iſt in Eſtland erfolgt. In einer allgemeinen 
Ausſprache im Parlament wurde der Geſetzentwurf über 
die Benutzung der Mutterſprache durch die Minderheiten 
im behördlichen Verkehr durchberaten, wobei man zu dem 
Ergebnis kam, daß die Minderheiten ihre Sprache vor 
Gerichten und in mündlichen und ſchriftlichen Eingaben an 
die Zentalbehörden des Staates anwenden können. Im 
Intereſſe der Rechtſprechung könne das Gericht, falls es 
notwendig erſcheinen ſollte, bei Gerichtsverhandlungen 
eit oder teilweiſe die Sprache der betreffenden Minder⸗ 

it benutzen. 


Die Regierung auf dem Stimmenfang. 
Prag, 23. Oktober. Da der 27. Oktober, der Wahl⸗ 


Feiertag iſt, der von orthodoxen Juden hauptſächlich in 
Karpathenrußland ſtreng eingehalten wird, ergaben ſich 
Schwierigkeiten bei der Wahldurchführung. Die Juden 
weigerten ſich, durch den Wahlakt die Feiertagsruhe zu 
unterbrechen. Da die orthodoxen Juden regierungs⸗ 


18 000 Stimmen, um die es ſich hier handelt, zu retten, 
In Beratungen, die ſich längere Zeit hingezogen haben, iſt 
jetzt ein Auswe 1 worden. Da der jüdiſche Feier⸗ 
tag aufhört, 175 d die erſten Sterne am Himmel ſichtbar 
find und Dunkelheit eingetreten iſt, wurde die Beſtimmung 
getroffen, daß dle Abgabe der Stimmzettel noch zu dieſer 
Zeit 1 könne. Das Miniſterium des Innern hat 
den in Betracht lommendenWahllommiſſionen in der Slo⸗ 
wakei und in Karpathenrußland die Weiſung erteilt, an⸗ 
ſtatt bis 16 Uhr bis 20 Uhr zu amtieren. Durch dieſen 
Ausweg kommen die orthodoxen Juden zu ihrem Recht 
und die Regierung zu 18000 loyalen Stimmen. 


Wien, 23. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ be⸗ 
richtet aus Budapeſt: Im Abgeordnetenhaus gelangt am 
Dienstag der Geſeßentwurf über das Militärſtraſgeſez⸗ 
buch zur Verteilung. Die näheren Beſtimmungen über 
die Prügelſtrafe lauten: Das Standgericht kann einen zur 
mobiliſterten Armee gehörigen Angeklagten wegen eines 
Verbrechens, auf das eine Freiheitsſtrafe von mehr als 
10 Jahren geſetzt it, anſtatt zum Tode zu einer Prügel- 
Kat verurteilen, falle dieſe vom militäriſchen Geſichts⸗ 
punkt genügt. Die Anzahl der Stockſtreiche kann nicht 
weniger als 25 und darf nicht mehr als 60 betragen. Die 

führung muß unterbrochen werden, wenn ſie das 
Leben des Verurteilten gefährdet. In dieſem Falle ſowie, 


wenn die Durchführung aus anderen Gründen nicht mög⸗ 


lich iſt, tritt an die Stelle je eines Stockſtreiches ein Mo⸗ 
nat Zuchthaus bzw. Kerker. (Kommentar überflüſſig.) 


—— 


Ameritaniihe Schutzzöllner. 


Neuyork, 23. Oktober. Der Republikaner Kean 
verlangte im Senat bei der Ausſprache über die Zollvor⸗ 
lage ſchärfſten Schuß gegen Deutſchlands chemiſche Indu⸗ 
ſtrie, beſonders gegen die Farbeninduſtrie, die den ameri⸗ 
laniſchen Markt zu erobern drohe. 


General Jeng ſiegreich. 


Peling, 2. Oktober. Es iſt am Dienstag der 
Armee Feng, nach dreitägigem Kampfe gelungen, die 
Front der chineſiſchen Regierungstruppen 127 Kilometer 
von Hankau zu durchbrechen. Man erwartet, daß Feng die 
Stadt Hankau einnehmen wird. Die Armee Fengs hat in 
dieſen Kämpfen 2000 Gefangene gemacht, 17 ſchwere Ge⸗ 
ſchütze und viele Maſchinengewehre erbeutet. 

Peling, 23. Oktober. Den Behörden iſt es ge⸗ 
lungen, die „kommuniſtiſchen“ Kundgebungen in Peking 
zu unterdrücken. Die Zahl der Verhafteten hat ſich in⸗ 
zwiſchen auf 600 geſteigert. In Tientſin wurde der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt, weil die Kommuniſten neue 
Kundgebungen planen. Die chineſiſche Polizei hat am 
Dienstag in Peking eine kommuniſtiſche Verſchwörung 
entdeckt, die Anſchläge auf Tſchiangkaiſchek und andere 
führende Perſönlichkeiten der Nankingregierung plane. 
(Es iſt Mode geworden, alles Unangenehme mit kommu⸗ 
niſtiſch zu bezeichnen. Auch in China. D. Red.) 


Nevolverattentat als Proteſt gegen Haager 
| Beſchlüfſe. 


Im Pariſer Bureau des zur Fraktion Marin (alſo zu 
den Nationaliſten. Red.) 4 Abgeordneten Du⸗ 
maine in St. Dizier erſchien, wie Havas berichtet, ein 50 
Jahre alter Mann namens Grapin aus Paris, der auf den 
Abgeordneten ohne weiteres einen Revolverſchuß abgab. 
Der Abgeordnete wurde ins Krankenhaus überführt. Die 
Kugel konnte entfernt werden. Sein Leben ſcheint nicht 
in Gefahr zu ſein. 

Der Täter, der ſofort verhaftet wurde, ſcheint mit 
Vorſatz gehandelt zu haben, denn er hatte ſich vorher er⸗ 
kundigt, wann er von dem Abgeordneten 
fangen werden könnte. Auf dem Polizeikommiſſariat er⸗ 


klärte Grapin, er habe durch ſeine Tat gegen die Rhein⸗ 


landräumung, die er nicht billige, protejtieren wollen. 

Nach weiteren Berichten ſoll der ſonderbare Fana⸗ 
tifer ein Attentat auf den Miniſterpräſidenten Briand ge⸗ 
plant haben. 


„Münchener Zeitung“ hatte in München eine Unterredung re aus erft 

mit Dr. Dornier, der u. a. erklärte: Er glaube heute ganz 6 eine Vermehrung der Nutzlaſt möglich ſei. Infolge 
beſtimmt, daß man nunmehr vor einem ganz neuen ö i 
alter des Verlehrs ſtehe. Der Weltflugverkehr werde kom⸗ 

men. Allerdings werde das Ergebnis nicht von heute auf 
morgen eintreten. 
ſeinem neuen Rieſenflugzeug glaube er in abſehbarer Zeit 
ausführen zu können. Er 

einmalige Rekordleiſtung, ſondern an einen regelmäßigen 


A NEE ABU TIEREN ĩ ͤ v ²˙ w ³ ERROR RITT 


Atentat auf den Präfidenten von Chile. 


gemeldet wird 
Revolveranſch 
General Carl. 
denten zu treffen. Die Polizei mußte den Angreifer vor 
der erregten Menge ſchützen. 


Atlantikflieger Diteman liegen noch keine Meldungen vor. 
Man glaubt, daß er nur ſehr geringe Benzinvorräte an 
Bord habe, die es ihm bei einet Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 


die Wetterbedingungen einigermaßen günſtig ſeien. Von 
den Wetterdienſtſtellen in Neuyork und Neufundland jomie 


Suechtbare Vaulataſtrophe in Denthen. 


umaine emp⸗ völlig getrocknet war, zurückzuführen zu fein. Vom Ober⸗ 


dzer Volkszeitung — Donnerstag, den 24. Oktober 1929, 


Dr. Dornier über den Wellflugvertehr. 


München, 23. Oktober. Ein Mitarbeiter der | Ozeanluftverkehr. Der Start des Rieſendornier zu einer 
Ozeanüberquerung würde vom Meere aus er olgen, weil 


eit⸗ | ber bedrückten Lage Deutſchlands werde er wohl einige 
Lizenzen an das Ausland verkaufen müſſen. Trotzdem 
ſcheine die Führung im Luftverkehr für Deutſchland ge⸗ 
Die Ueberquerung des Ozeans mit ſichert. Dr. Dornier iſt im Begriff nach Amerika zu fah⸗ 


denke hierbei keineswegs an eine gen zu führen. 


Mit 169 Menſchen über dem Bodenſee. 
Zu voller Zufriedenheit hat Deutſchlands Rieſenſlugzeug ſeinen 40⸗Minuten⸗Flug 


5 über dem Bodenſee mit der 
Rekordzahl von 150 Paſſagieren ausgeführt. Das Flugſchiff mit den 12 Motoren und mehr als 600 PS. hat 
dabei eine Höhe von 400 Metern und eine Geschwindigkeit von rund 170 Kilometern erreicht. 


. eee 


Aus Welt und Leben. 


Ein unbekanntes Bilb Leonardo de Vineis. 


Wien, 23. Oktober. Wie die „Stunde“ berichtet, 

wandte ſich ein bekannter Wiener Kunſtmaler an die Kunſt⸗ 
abteilung des „Dorotheums“ N Wien) und 
bot ein außergewöhnlich ſchönes Renaſſſancebild zur Ver⸗ 
ſteigerung an. Das Bild iſt ein deen und der 
Verpfänder erklärte, daß das Bild möglicherweiſe von 
Leonardo de Vinci oder von ſeiner Schule ſtamme. Schon 
eine oberflächliche Schätzung ergab, daß es ſich um ein her⸗ 
vorragendes Werk handle, und der Verpfänder erhielt die 
autäifige Pfandſumme von 25000 Reichsmark als Dar» 
ehen. Die Kunſtabteilung des „Dorotheums“ zog mit 
Zuſtimmung des Verpfänders bekannte Kunſtkenner zur 
Begutachtung heran. Dieſe äußerten ſich dahin, daß das 
Bild erſt wieder hergeſtellt werden muß, ehe ſie ein Urteil 
abgeben können. Nun ſetzte ſich das „Dorotheum“ noch⸗ 
mals mit dem Verpfänder ins Einvernehmen und dieſer 
gab feine Zuſtimmung zur Wiederherſtellung. Nach einis 
ger Zeit ſtellten die Kunſthiſtoriker feſt, daß es ſich wahr, 
ſcheinlich um ein bisher verlorengegangenes Hauptwerk 
Leonardo de Vineis handle. Der Verpfänder will ſich bes 
reits mit einem ausländiſchen Konſortium zur Erwerbung 
des Bildes in Verhandlungen eingelaſſen haben. Der 
Wert des Bildes kann aber nur ſehr ſchwer abgeſchätzt 
werden, da durch die Seltenheit der Leonardo-Bilder ſeine 
Werke einen unbegrenzten Wert beſitzen. 


London, 23. Oktober. Wie aus Santiago (Chile) 

verübte ein 18jähriger Anarchiſt einen 
lag auf den chileniſchen Staatspräſidenten 
os Ibenez del Campo, ohne jedoch den Präſi⸗ 


Ein neuer Allautilſlug⸗ 


London, 23. Oktober. Von dem amerikaniſchen 


keit von 130 Kilometer in der Stunde gerade ermöglichen 
würden, ſein Ziel, London, zu erreichen, vorausgeſeßt, daß 


vom engliſchen Luftfahrtminiſterium wird erklärt, daß 
Diteman auf dem größten Teil ſeiner Reiſe Rückenwind 
finden und auch ſonſt kaum mit beſonders ungünſtigen 
Witterungserſcheinungen zu kämpfen haben dürfte, abge⸗ 
ſehen von einigen Regenbben. ö 


— 


Spanienreiſe des „Graf Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 23. Oktober. „Graf Zep⸗ 
pelin“ iſt um 6.48 Uhr zu ſeiner 38ſtündigen Spanien⸗ 
fahrt aufgeſtiegen. Die Führung liegt in den Händen 
Dr. Eckeners. 

Friedrichshafen, 23. Oktober. Nach einem 
von Bord des Luftſchiffes in Friedrichshafen eingegange⸗ 
nen Funkſpruch befand ſich „Graf Zeppelin“ um 18 Uhr 
über Barcelona. 


Gestohlene Bubdhaſiguren. 


London, 23. Oktober. Wie aus Peking gemeldet 
wird, ſind in Zuſammenarbeit zwiſchen Althändlern und 
chineſiſchen Soldaten eine große Azahl von alten Buddha⸗ 
Figuren geſtohlen worden. Von den Behörden wird er⸗ 
klärt, daß insgeſamt die Köpfe von 69 Buddhaſteinen, die 
aus dem Jahre 500 nach Chriſtus ſtammen, geſtohlen wor⸗ 
den ſeien. Die geſtohlenen Figuren ſind die älteſten Zen⸗ 
gen buddhiſtiſcher Kunſt dieſer Art. 


Jugendliche Verbrecher. 


Kopenhagen, 22. Oktober. Wie aus Köge ge⸗ 
meldet wird, iſt der Polizei die Unſchädlichmachung einer 
aus ſechs Knaben im Alter von 6 bis 14 Jahren beſtehen⸗ 
den Bande, die ſeit einem Jahr in Köge eine Anzahl von 
Verbrechen begangen hat, gelungen. Fuhrer der Bande 
war ein Junge von 10 Jahren. Die Bande war ſo gut 
organiſiert, daß die Unterſuchung der Polizei große 
Schwierigkeiten machte. Man iſt der Anſicht, daß de 
Sündenregiſter der Bande recht lang iſt. Vorläufig! 
feſtgeſtellt worden, daß die jungen Verbrecher eine gan 
Anzahl von Diebſtählen in Läden, Bierlagern, Automate 
Schiffen, Gärten und Hühnerhäuſern begangen haben, 


5 Tote, 14 Verletzte. 


Beuthen, 23. Oktober. Am Mittwoch nachmittag 
in der vierten Stunde ereignete ſich beim Neubau der 
neuen ſtädtiſchen Badeanſtalt in Beuthen ein ſchweres Ein⸗ 
ſturzunglück. Durch eine einſtürzende Betondecke im erſten 
Stockwerk des Neubaues wurden fünf Arbeiter verſchüttet. 
Weiter wurden 14 Arbeiter verletzt, davon 4 ſchwer. Das 
Unglück ſcheint nach den bisherigen JFeſtſtellungen auf eine 
vorzeitige Loslöſung der Verſchalung der Betondecke, die 
mit Rücksicht auf die vorgeſchrittene Jahreszeit noch nicht 


bürgermeiſter der Stadt Beuthen wurde ſofort die Staats⸗ 
anwaltſchaft benachrichtigt. Der Staatsanwalt hat ſich an 
die Unſallſtelle begeben und die Ermittelungen eingeleitet. 
Die Bergungsarbeiten wurden ſofort aufgenommen. Ob 
man von den Verſchütteten noch jemand wird lebend retten 


können, ſteht bis zur Stunde nicht feſt. 


— 
* 


Verantwortlicher Schriftleiter i. B. Duo Heike; Herausgebe 
Ludwig Kuk; Drum ePrasar, Lodz, Petrikauer 101 


ren, um wegen des Ankaufs von Maſchinen Verhandlun⸗ 
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Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein. 


Am Sonntag, den 27. Oktober d. J., pünktlich um 
1 Uhr nachm., veranftalten wir im eigenen Vereins⸗ 
lokale, Zakontna 82, ein großes 


Hallen⸗Turnfefſt 


wozu wir alle unſere Mitglieder mit Angehörigen, 
owie Freunde und Gönner des Vereins höflichſt eins 
den. Nach Programmſchluß Tanz. Muſik — J. 
Chojnackt. Die Verwaltung. 
N. B. Eintritt nur gegen Einladungen, welche 
im Vereinslokale Dienstag und Freitag zu haben ſind. 


Geſangverein 


„Dauysz;“ Lodz 


Am Sonnabend, d. 26. Oktober, 
ab 8 Uhr abends, veranſtalten 
wir im Vereinslokale, Andrzefa⸗ 
Str. 34, unſere 


* * 
2 En 
26iäsı. Stiftungsfeier 
verbunden mit einem reichhaltigen Programm, wozu 
wir unſere werten Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 
Freunde und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen. 
Der Vorſtand. 


Unſer Geſchäſt 


WIHAN ::: 
11 Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Damen- und Kinder⸗ Garderoben 
bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wir verkaufen gegen gänftise Bedingungen 
KINO SPÖLDZIELNI 
SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 


„Im Joch der Sünde‘ 


(Blut auf dem Meere) 


Erſchütterndes Lebensdrama in 10 Akten. In den 

Jai Bab die ſchönſten Sterne Europas: Dillfan⸗ 

al Davis und die bezaubernd ſüße Ligia aus Quo⸗ 
Vadis — Sufi Vernon. 


Nächſtes Programm: 


66 
„FJürſtin Naſcha 
(Bintige Morgendämmerung an der Newa) 
Broßes Drama aus dem ruſſiſchen Leben. In den 
Hauptrollen: Klaudia Victrix und andere. 


Die Geſänge zu den ruſſiſchen Bildern werden von 
einem rüſſiſch ukrainiſchen Chor unter der Leitung des 
Herrn Akimow vorgetragen. 

Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Uhr. 
An Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen um 12 Uhr. 
Letzte Vorführung um 10 AR abends. Zur erften 
Vorführung ermäßigte Preiſe. 


E ICE EI EST IDEEN 
Bereits erschienen! 


 Bollsireund- Kalender 


288 Seiten ſtark. — Kalendarium. 35 Aufſätze und 
Erzählungen, Geſchichten, Gedichte und etwa 75 Bil⸗ 
der. Außerdem Gratis⸗ Beigaben: Büchlein: „Von 
der heiteren Lebensſeite. — Allerhand Sachen zum 
Lachen“. — Kunſtblatt: „Die Bergpredigt“. — Wand⸗ 


Ralender 1930. 
Preis nur Zl. 1.70 


Erhältlich im Verlag „Libertas, Petrikauer Nr. 86 
und in allen Buchhandlungen. 


abet „, Bollsfreund“ 18 


fulunmnunmumnmunmmmmunmunnnme 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 24. Oktober 1929. 9 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde 


Am Donnerstag, den 31. Oktober d. I., felern 
wir in den eigenen Räumen, an der Konſtantinerſtr 
Nr. 4 unſer, 


70 jähriges 


STIFTUNGSFEST 


CCEEXEEIIEZEIENIII TG 


au Bean alle Herren Mitglieder nebſt Angehörigen aufs herzlichſte 
einladet 


der Vorstand. 


90 
Heute und folgende Tage: 


„Die Donaufürſtin (wel dunkle fugen 


mit Frank Nichter und Nils Afther in den Hauptrollen. 


Ab Dienstag, den 29. Oktober: „Allantyde“. 
Beginn der Vorſtellungen: täglich um 5 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 
Preiſe der Plätze: An Wochentagen: 1. Platz — 1 Zl., 2. — 75 Gr., 3. — 50 Gr. 


33 Limanowiti 
(Alexandrowſta) 
Nr. 36 


NN 


Am Sonnabend, den 26. Oktober um 8 Uhr abends 
findet im Lokale an der Konſtantinerſtraße Nr. 4 ein 


großer | 


Samilienabend 


mit Geſangvorträgen des Zubardzer Damen-, Männer- und gemifchten 
Chors und 2 dramatiſchen Aufführungen ſtatt. f 


— — — — Nach Programm gemütliches Beiſammenſein. — — — — 


geder 25. Veſucer wird ausgezeichnet. — Mufit A. Thonfeld. = 


— 


LIDO NLUDUTTDTODTLLUETDDLDDTUNET 
OBWIESZCZENIE. 


Magistrat m. Lodzi — Wydziat Podatkowy wzywa niniejszem 


In 


— 


wszystkich wlascicieli nieruchomosci, polozonych na terytorjum. 


m. Kodzi pod odpowiedzialnoscia, przewidziang art. art. 62—67 
Ustawy 2 dnia 11 sierpnia 1923 r. o tymezasowem uregulowaniu 
finansöw komunalnych (Dz. U. R. P. N&,94, poz. 747) oraz art. 4 
Ustawy 2 dnia 1 kwietnia 1925 r. o przedluzeniu mocy obowiazu- 
jacej przepisöw o wymiarze i poborze panstwowego podatku od 
nier uchomosci gminach miejskich (Dz. U. R. P. Nr. 43, poz. 296): 


1) do bezzwlocznego wypelnienia i zlozenla w Wydziale podat- 
kowym (Plac Wolnosci Nr. 2) deklaracji do wymiaru podatköw, 
2) do zawiadomienia Wydzialu Podatkowego najpôzniej w przeciagu 
dni 30 po kazdej zasztej zmianie dotychczasowej: - _ f 
a) tytulu wlasnosci, stanu posiadania objektu, osoby zarzadajacego, 
b) lokali (placöw), ich rozmiaröw, przeznaczenie i. t. p. 
c) lokatoröw (dzierzawcöw) | 
d) czynszu komornianego (dzierzawnego). e 
Röwnoczesnie zawiadamia sie, ze deklaracje 2 objasnieniem 
zostaly wszystkim wla$cicielom nieruchomosci doreczone i zgodnie 
z rozsylanem wezwaniem winny bye w przeciagu dni 14 od dnia 
doreczenia zlozone za pokwitowaniem w Wydziale Podatkowym — 
Magistratu m. Eodzi. 5 f 
Wobec powyzszego wszyscy wlasciciele nieruchomosci (budyn- 
köw i placdw), ktörzy dotad deklaracji nie otrzymali, winni w pre- 
kluzyjnym terminie do dnia 2 listopada 1929 r. zglosis sie po 
odbiör tychze do biura Wydzialu Podatkowego, 
Lodz, dnia 24 pazdziernika 1929 r. 


Przewodniczacy Wydzialu 


Podatkowego: 


L. KUK. 


Große Auswahl in Metall- 
bettſtellen inländ. u. aus⸗ 
länd., Kinderwagen ame⸗ 
rik. Wringmaſchinen, Pol⸗ 
ſtermatratzen, ſowie hygien. 
Federmatratzen „Patent“ 
für Holzbettſtellen nach 
Maß zu haben am billig⸗ 
ſten und zu günſtigen Be⸗ 
dingungen im 


Fabrikelager 
dobropol / 


Lodz, Petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 58.61. 


Hallo! Hallo: 
e „Pogotowie 
1.63-˙30 Krawieckie 

7 KIERSZA“ 

91, Eckladen 

wo Sie ſofort gereinigt 
erhalten: 


Anzüge z. Preiſe v. Zl. 3.— 
Kleider „ „ „ „2.80 
Paletots „ „ „ 3.— 
einſchließlich Abholung und 
Bultellung mittels Expreß⸗ 
boten. Wäſcht u. färbt nach 
Leipziger Art, arbeitet um, 


wendet und ſtopft in aller⸗ 


5 kürzeſter Zeit. N 
Nähmaschine 
in gutem Zuſtande zu 


3 
kaufen geſucht. gomffa 
Nr. 13, 1. Shoe, Kate 


Magistrat m. Eodzi 
Prezydent: 
B. ZIEMIECKI. 
Bahn: Arzt 


I. GITIS 


Gluwna Nr. 41 
Empfängt: 
morgens von 9—10.30 Uhr 
nachm. „ 3—9 2 
een 
Dr. med. 


R. STÜPEL 


SZKOLNA 12 


zurütkgelehrt. 


Haut⸗, Haar-, Geſchlechts⸗ 
u. Harnkrankheiten. Quarz⸗ 
lampen, Röntgenbeſtrah⸗ 
lung, Elektrotherapie. 
Empfängt v. 6-9 abends. 


Miele Ri 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokieinskiej) 


Od dn. 22 do dn. 28 paZdziernika, 


Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 1 2? 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


PANIKA. 


Ole mlodziezy poczatek seansow o godz. 13 1 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Narodziny swiata 


Film naukowy, ilustrujacy powstanie kon» 
stelacji planet z ogölnego chaosu 
we wszech$wiecie, 


Audyeje radjofoniczne W poczek. kina code. do g. 22 


Ceny miejse dle dorostych I—70, II—60, III—30 g. 
„ mlodziey I—25, li—20, III—10 gr 


Heilanstalt 
der dyezlalürzte für veneriſche Kranlheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn» und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchlienlich venerſſche, Blaſen⸗ u. Hauttrantheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konfultation mit Urologen u. Neurologen. 

Licht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
vVeratung 3 Zloty. 


Hebamme G. Salimon 
Szlolna 12 — zurückgelehrt. 


Anmeldungen werden entgegengenommen. 
— — ͥ —.— —wW1ͤ— —1— —v—y— — — — — 
Au 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von Zloth an, 
ohne Preisauſſchlag. 
wie bei Darsablung, 
Dieaizohen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, EHlaraänte, 
Tahezans end Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


— Ich warte noch zehn 
Minuten, ung wenn fie 
dann noch nicht da ift, 
werde ich ihr ſagen, daß 
ich ebenfalls nicht erſchie⸗ 
nen bin. 


Kaufzwang! — rau 
eee ee | 
Tapezierer P. Weiß Alleinſtehende Frau 
veachten Sie genau die nimmt ſolide Perſon in 
Adreſſe: Logis 
Sienllewicza 18 auf. Jeneralna Nr. 4 


Front, im Laden. (Ecke Drewnowſka). Zu 


erfragen beim Hauswirt 
INNIINERRERRERERRETELEELFN | io 


in den Abendſtunden. 


abend Fran 


in mittleren Jahren mit 
guten Empfehlungen für 
Kochen und ſonſtige Hause 
wirtſchaft, kann ſich melden. 
Zielona 27, Kontor. 


— 


Wollen kratzer. 
Liebe Frau Meyer, ich 
wollte Ihnen nur ſagen, 
daß ich mich jetzt auf den 
Weg mache, um in zwei 


KOZMINEK“ 
Stund bei „ { 
e Glöwna 51 


— — 


Küchenherde 


und Heſen empfiehlt 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Thester Donnerstag „Rivalen“ 
Freitag Premiere „Artisten“; Sonnabend 
nachm. „W czepku urodzony‘, abends 
„Artisten“ 


Apollo! „Polizeimeister Tagiejew“ 
Beamten-Kind: „Im Joch der Sünde“ 
Capitol „Warum hintergeht die Frau ihren 
. Mann ?* 

Casi o: „Die Strasse der Sünde“ 5 
A Kino „Die weissen Rosen von Ravens - 
erg“ 5 
Kine Oiwiatowe: „Panik“ und „Geburt 

der Welt“ 
Kino Uciecha: „Die Donaufürstin“ 
Luna: „Die Liebe des Fürsten Sergius“ 
Odeon: „Razzia“ 
Wodewii u. Corso: „Kapitän Hazard“ 


— 
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Anmeldung der Männer des Jahrganges 1909. 


Beiblatt zur Nr. 291 


r · a ene ee ee r 


Tagesneuigleiten. 
Wieviel loſtet ein Perſonalausweis? 


Seit einiger Zeit werden bekanntlich die Perſonal⸗ 
ausweiſe durch die Kommunalbehörden vermittels eines 
vereinfachten Verfahrens ausgefolgt. Auf der letzten Seite 
eines ſolchen Perſonalausweiſes findet man den Vermerk, 
daß für dieſen nur 60 Groſchen als Rückvergütung der 
Druckkoſten zu bezahlen ſind. Man müßte alſo meinen, 
daß der Staatsbürger für den verhältnismäßig niedrigen 
Preis von 60 Groſchen in den Beſitz eines Perſonalaus⸗ 
weiſes gelangen kann. Wer jedoch ſo denkt, der irrt gewal⸗ 
tig. In der Theorie erſcheint dies vielleicht ſo, die Praxis 
erweiſt ſich aber ganz anders. Da iſt zunächſt eine Stem⸗ 
pelmarke für 3,30 Zloty zu kaufen, die im Perſonalaus⸗ 
weis eingeklebt werden muß, eine Stempelgebühr von 
3,85 Zloth für das Geſuch zu entrichten, die Beſcheinigung 
des Taufſcheins zu bezahlen uf. Die Geſamtkoſten eines 
Perſonalausweiſes erreichen dann gewöhnlich 10 Zloty. 

Alſo, billig wird's bei uns nimmer gemacht. 


Rontrollverſammlung der Reſerviſten. 

Morgen, um 9 Uhr morgens, haben ſich die Soldaten 
der Reſerve und des Landſturms mit und ohne Waffe (Ka⸗ 
tegorie A, C, D bzw. C! und Cg), die im Jahre 1904 
geboren find, im 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſa⸗ 
tiat wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben L bis 
L beginnen, im Lokal des P. K. U. Lodz⸗Stadt I, in 
der Nowo⸗Targowa 18, der Kontrollkommiſſion zu ſtellen. 
Ferner haben ſich zu ſtellen die im Jahre 1889 geborenen 
Soldaten der Reſerve und des Landſturmes aller oben⸗ 
genannten Kategorien, die im 10. Polizeikommiſſariat 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A bis K 
beginnen, im Lokal des P. K. U. Lodz⸗Stadt II in der 
Nowo⸗Cegielniana 51. Die im Bereiche der Gemeinde 
Chojny wohnhaften Reſerviſten und Landſturmmänner, 
die im Jahre 1902 geboren ſind, haben ſich im P. K. U. 
Lodz⸗Kreis in der Petrikauer 187 zu melden. Reſerviſten, 
die ſich nicht rechtzeitig oder überhaupt nicht melden, wer⸗ 
den, auf Grund der militäriſchen Diſziplinarvorſchriſten 
dur Verantwortung gezogen. Mitzubringen find das Mi⸗ 
itärbuch, die Mobilmachungslarte und andere Militär⸗ 
papiere. (p) 5 


Am morgigen Freitag haben ſich in der Zeit von 
8.15 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags im Lokale des 
Militärbureaus in der Petrikauer 212 alle im Jahre 1909 
8 jungen Männer zu melden, die im Bereiche des 

‘ 3 9 70 wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben L, M, N, O und P beginnen. Nichtſtellung oder 
berſpätete Stellung wird mit Strafen bis 500 Zloty oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (p) 


Die Steuerbehörden gegen die Winkelberater. 
Seit der Wiedererſtehung Polens haben ſich bei uns 
die ſogenannten „Macher“ breitgemacht, die für ein gerin⸗ 
es Entgeld allerlei Angelegenheiten in verſchiedenen 
emtern erledigen. Es iſt verſtändlich, daß dies bei der 
Erledigung von Angelegenheiten in den Aemtern ganz 
eigenartige Verhältniſſe geſchaffen hat. Die Steuerbehör⸗ 
den haben nun ein Rundſchreiben erhalten, durch das an⸗ 

Se 


„A. S. Der Unfichtbare“ 


Von Edgar Wallace, 
(64. Fortſetzung) 


Sie ſagte, ſie könne nicht verſtehen, daß ein anſtändiges 
junges Mädchen eine Droſchke benützte, und fragte mich, 
N ich das Geld hätte. Ich erwiderte ihr, daß ich das 
Geld geſpart und daß ein Freund den Wagen für mich be⸗ 
aß a Aber ſie wollte nichts davon hören und ich wußte, 

ich am nächſten Erſten meine Kündigung erhalten würde. 

„Bleiben Sie bitte auf und warten Sie auf Mr. John', 

gte ſie. Er ſpeiſt heute auswärts in Geſellſchaft einiger 
veunde, aber er wird nicht ſpäter als elf kommen. 

Ich war froh, daß ſie nach oben ging. Mr. John kam 
erſt Nach zwölf, und ich ſah ſofort, daß er etwas zupiel ge⸗ 


Er wurde zudringlich zu mir, nannte mich ſein ‚liebes, 
kleines, nettes Mädchen' und ſagte, daß er mir eine Perlen⸗ 
broſche kaufen wollte. 

nd dann nahm er 1 in die Arme, bevor ich wußte, 
was geſchah, und küßte mich. Ich wehrte mich verzweifelt 
gegen ihn, aber er war ſehr ſtark, und ſeine Lippen waren 
au die meinen gepreßt, als ſich die Tür öffnete und Miß 
Janet eintrat. 

Sie zeigte auf die Tür und ich war froh, gehen zu dür⸗ 
fen. Ich erwartete beſtimmt, daß ich am nächſten Morgen 
meine Sachen packen müßte, beſonders nachdem Miß Janet 
nit hatte jagen laſſen, daß ich nicht mehr arbeiten ſollte. 
Ungefähr um zehn Uhr ließ ſie mich ins Wohnzimmer 
ommen. g 
ch werde niemals vergeſſen, wie ſie in ihrem ſchwarzen 
Alpakakleid und ihrer kleinen, weißen Spitzenhaube dort 
aß. Ihre ſchönen, ſchlanken Hände waren im Schoß ge⸗ 
altet. Wir Dienſtboten bewunderten ſtets ihre bezaubern⸗ 
en Hände. 

„Hilda, ſagte fie, mein Neffe hat Ihnen ein großes Un⸗ 
cecht getan. Wie weit er gegangen iſt, weiß ich nicht. Ich 
derſtehe jetzt aber, warum Sie ſoviel Geld haben und der 
Köchin vorige Woche fünf Pfund zeigten. Aber das gehört 

cht zur SIE: Sie find ein junges Mädchen in meinem 


Ich ſervierte ihm noch eine kleine Mahlzeit“ 


weinen mögen, als ſie zu reden begann. 


ich zurückgehen und ihr alles ſagen. 


Lodzer Bollszeitung 


geordnet wird, daß in den Steuerämtern nur ſolche Per⸗ 
ſonen für Andere Amtsangelegenheiten erledigen können, 
die im Beſitze einer notariellen Vollmacht ſind. Ferner 
wird angeordnet, daß die Beamten mit Perſonen, die ſich 
berufsmäßig mit der Erledigung von Geſchäften in den 
Aemlern für Andere befaſſen, überhaupt nicht unterhan⸗ 
deln dürſen. Dieſe Anordnungen werden entſchieden dazu 
beitragen, den Winkelberatern ihr ſchädliches Handwerk zu 
legen. (p) 


Vertreter der Stadt Lodz auf der Landeseiſenbahnkonferenz 

Wie bekannt, iſt Lodz in bezug auf die Eiſenbahnver⸗ 
bindung immer ſtiefmütterlich behandelt worden. Alle Be⸗ 
mühungen der intereſſterten Kreiſe, eine der Bedeutung der 
Lodzer Induſtrie entſprechende Eiſenbahnverbindung zu 
erreichen, waren bisher erfolglos. Am 29. d. M. findet in 
Warſchau eine Konferenz des ſtaatlichen Eiſenbahnrates 
ſtatt, auf der die Angelegenheit einer beſſeren Eiſenbahn⸗ 
verbindung für Lodz beſprochen werden ſoll. Um nun die 
Intereſſen unſerer Stadt auf dieſer Konferenz wahrzuneh⸗ 
men, begoben ſich der Vorſitzende des Stadtrats, Ing. 
Holegreber, und Staroſt Rzewſki nach Warſchau und wer⸗ 
den an der Konferenz teilnehmen. Die Lodzer Vertreter 
werden zunächſt die in dieſer Angelegenheit bei den Eiſen⸗ 
bahnbehörden niedergelegten Denkſchriften perſönlich be⸗ 
gründen und eine bequeme Eiſenbahnverbindung nicht nur 
mit den größeren Städten des Landes, ſondern auch mit 
dem Auslande anſtreben. 


Die Tätigkeit des Rates zum Kampf gegen die Tuberkuloſe. 
Unter Vorſitz des Schöffen der Geſundheitsabteilung, 
Dr. Margolis, fand vorgeſtern eine Sitzung des Rates 
zum Kampf mit der Tuberkuloſe ſtatt. Zunächſt wurde die 
Aktion der Schutzimpfung gegen Tuberkuloſe bei Kindern, 
die von tuberkulös kranken Eltern ſtammen, beſprochen und 
gutgeheißen. Des weiteren wurde der Tätigkeitsbericht für 
das dritte Quartal dieſes Jahres und für das erſte Tätig⸗ 
leitsſahr des Rates beſprochen. Aus dieſem Bericht geht 
hervor, daß im Laufe dieſes Jahres 5955 Krankheitsherde 
aufgedeckt wurden, die in die Evidenz eingetragen wurden 
und nunmehr unter ſtändiger Kontrolle der Beratungs⸗ 
ſtellen für tuberkulös Kranke ſtehen. Im Berichtsjahve 
wurden 6419 Erkundigungen eingezogen, wobei 2907 Per⸗ 
ſonen aus eigenem Antrieb gekommen ſind. In den ſechs 
Beratungsitellen wurden im Laufe des Jahres 55579 ärzt⸗ 
liche Beratungen erteilt. Dieſe Zahlen ſind ein guter Be⸗ 
weis für die regſame Tätigkeit dieſer Inſtitution, die nur 
dadurch möglich geworden iſt, daß die Aktion von der 
ſtädtiſchen Selbſtberwaltung, Krankenkaſſe und der Geſell⸗ 
ſchaft der Arbeiterkinderfreunde koordiniert wurde. Der 
Tätigleitsbericht wurde einſtimmig zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. j 
Aus den ſtädtiſchen Gartenanlagen. J pa 
Am Dienstag abend fand unter Vorſitz des Schöffen 
Harrasz eine Sitzung der Delegation der ſtädtiſchen 
Gartenbauabteilung ſtatt, die eine Reihe laufender Ange⸗ 
legenheiten zu erlebigen hatte. Aus den von der Leitung 
der Gartenbauabteilung der Verſammlung vorgelegten Be 
richten verdienen einige hervorgehoben zu werden, und 
zwar diejenigen, die die Schäden behandeln, die durch den 
ſtarken Froſt des vergangenen Winters in den ſtädtiſchen 
Gärten angerichtet wurden. Danach ſind in den der Stadt 
gehörigen Baumbeſtänden 5657 Bäume erfroren, davon 
2931 in den Straßen, die übrigen in den ſtädtiſchen Baum⸗ 


Hauſe und ſtehen unter meinem Schutz. Ich trage eine große | 


Verantwortung vor Gott und den Menſchen für Sie und 
ich habe angeordnet, daß mein Neffe Sie heiraten wird, um 
alles wieder gutzumachen.“ 

Ich konnte nicht ſprechen, 
Und dann wurde 
ich von ihren Worten ganz zerſchmettert. Ich wollte ihr er⸗ 
zählen, daß ich ſchon verheiratet war, und ihr meinen Trau⸗ 
ſchein zeigen, um es zu beweiſen. Aber dieſe Urkunde war 
nicht in meinem Beſitz, Abraham verwahrte fie. Als ich 
daran dachte, ſchwieg ich. 

„Ich habe mit meinem Neffen geſprochen und habe meine 
Rechtsanwälte beauftragt, ihm die nötigen Unterlagen zu be⸗ 
ſchaffen, damit er ſich einen Erlaubnisſchein vom Biſchof 
holen könnte. Sie werden in der St.⸗Pauls⸗Kirche, Mary⸗ 
lebone, am nächſten Donnerstag getraut werden.“ 

Dann gab eſie mir ein Zeichen, den Raum zu verlaſſen. 
Wenn Miß Janet ihre Hand in dieſer Weiſe bewegte, durſte 
ihr niemand widerſprechen. Es fand auch niemals ein Dienſt⸗ 
bote den Mut, das zu tun. Als ich wieder zu mir kam, wollte 
Ich fragte an, ob ich ſie 
noch einmal ſprechen könnte, aber das Mädchen kam zurück 
und ſagte mir, daß Miß Janet ſich krank fühlte und daß ich 
den Tag frei hätte. 5 

Ich machte mich ſofort auf den Weg zu Abraham. Er 

atte ein kleines Bureau über dem Laden des Tabakhändlers 

ſhlar. 99 5 iſt ſpäter ein reicher Mann geworden und hat, 
wie ich glaube, ein großes Geſchäftshaus errichtet, das ſeinen 
Namen trug. Zufällig war Abraham im Bureau, aber es 
dauerte ſehr lange, bis er die Tür auſſchloß und mich einließ. 
Er ſagte mir, daß er niemals perſönlich Kunden abfertigte, 
und er war wenig damit einverſtanden, daß ich zu ihm kam. 
Aber als ich ihm von der peinlichen Lage erzählte, in der ich 
mich befand, änderte er ſeinen Ton. Ich ſagte ihm, daß er 
wiſ Miß Janet ſprechen müßte, aber davon wollte er nichts 

ien. : - 
„Ich dachte mir ſchon immer, daß das pajjieren würde, 
Hilda. Du mußt nun ein verſtändiges Mädchen ſein und 
etwas für mich tun. Ich habe dich immer gut behandelt und 
es iſt jetzt an dir, mir zu helfen.“ 

Als ich erfuhr, was er von mir verlangte, wollte ich mei⸗ 
bei en nicht trauen. Ich ſollte Mr. John tatſächlich 


ſchulen und Parkanlagen. 


jekt abzulehnen, 
Verkleinerung des zum Poniatowſki⸗Park gehörenden Ge⸗ 


ich hätte in dem Augenblick 
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durch neue erſetzt. Schließlich 
dem Budgetvoranſchlag für das 


die Annaſtraße und Towarowa⸗ 
traße verbindenden Straße wurde beſchloſſen, dieſes Pro⸗ 
da deſſen Verwirklichung eine erhebliche 
ländes zur Folge haben würde. 

Die phyſiſche Ertüchtigung der Schuljugend. 


Geſtern fand in der Volksſchule an der Zielonaſtr. 32 
eine Sitzung der Verwaltung der Schulfürſorgeräte ſtatt, 


in der Schulinſpektor Staniſlaw Podulka den Vorſitz 
führte. Man befaßte ſich ausſchließlich mit Fragen über 
die Hebung der phyſiſchen Ausbildung der Schuljugend in 
Lodz. Inſpektor Podulka hielt ein längeres Referat über 
den gegenwärtigen Stand dieſes Erziehungszweiges, aus 


dem hervorgeht, daß der phyſiſchen Entwicklung der Ju⸗ 


gend nicht überall das notwendige Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht wird. Namentlich in den Volksſchulen wird in 
dieſer Beziehbung noch wenig getan, weil es vor allem an 
Sälen für Gymnaſtik und an Sportplätzen mangelt. Nach 
längerer Ausſprache wurden zwei Komitees gewählt, die 
ſich für dieſe Frage beſonders intereſſieren werden. (w) 


Warnung vor einem Betrüger. 

Nach dem Bürſten⸗ und Toilettenengrosgeſchäft der 
Firma G. Roth, Petrikauer 134, kam geſtern ein junger 
Mann in einem hellen Sommerüberzieher und einer 
Schülermütze. Er erklärte, daß ſein in demſelben Hauſe 
wohnhafter Großvater, der Druckereibeſitzer Smolarſki, 
einen Schlaganfall erlitten habe. Da zu dem Kranken 
ein Arzt geholt worden ſei und für das Honorar noch 
3 Zloty fehlten, bat der junge Mann den Geſchäftsinhaber, 
ihm dieſen Betrag zu leihen. Da Herr Roth keinen Ver⸗ 
dacht hatte und den Druckereibeſitzer Smolarfſki gut kannte, 
gab er dem jungen Mann die 3 Zloty. Am Abend begab 
ſich Herr Roth zu dem angeblich kranken Herrn Smolarſki 
und ſein Erſtaunen war groß, als er ſah, daß dieſer voll⸗ 
ſtändig geſund war. Es ſtellte ſich nun heraus, das Roth 
einem Gauner zum Opfer gefallen war. Die Polizei, der 
der Vorfall gemeldet wurde, hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Da der Schwindler auch anderorts auf dieſe 
Weiſe Geld herauszulocken verſucht hat, ſei vor ihm ge⸗ 
warnt. (p) 


Eine zweite Rennbahn in Ruda⸗Pabianicka. 

Wie bekannt, befindet ſich in Ruda⸗Pabianicka eine 
Pferderennbahn, die während der Rennſaiſon dieſem 
Unternehmen große Gewinne einbringt. Wie wir nun er⸗ 
fahren, haben einige Unternehmer ein Konſortium zur An⸗ 
lage von Nennplägen gegründet. Eine Deputation dieſer 
Geſellſchaft begab ſich geſtern zum Bürgermeiſter von Ruda⸗ 
Pabianicka, Herrn Adam Latkowſki, und machte dieſem 
den Vorſchlag, eine zweite Rennbahn in Ruda⸗Pabianieka 
zu erbauen. Da die neugegründete Geſellſchaft über ge⸗ 
nügend Kapital verfügt, hat der Bürgermeiſter ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit ausgeſprochen, über dieſe Angelegenheit in 
Unterhandlungen zu treten. Die Geſellſchaft wird dem 
Magiſtrat eine ſchriftliche Offerte unterbreiten, die Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen einer der nächſten Sitzungen des 
Magiſtrats bilden wird. 


‚Aber das geht doch nicht — ich bin doch ſchon verhei⸗ 
ratet! Ich würde ja ins Gefängnis kommen!“ 

„Es wird niemand etwas davon erfahren. Du biſt mit 
mir doch in einem anderen Stadtteil getraut worden. J 
verſpreche dir, daß er dich an der Kirchentür verläßt und du 
ihn nie wieder ſiehſt. Tue das für mich, Hilda, ich werde dir 
auch hundert Pfund geben.’ 

Er fügte noch hinzu, daß wir beide genug für unſer gan⸗ 
ir Leben verdienen würden, wenn ich Mr. John heiraiete, 

ber er gab mir keine nähere Auskunft darüber. 

Er konnte immer ſehr überzeugend ſprechen und ich war 
ſo verwirrt, daß ich nicht mehr wußte, ob ich bei klarem Ver⸗ 
ſtand war. Er konnte Schwarz zu Weiß machen, wie man 
jagt, und ſchließlich willigte ich ein. Es war eine große Tor⸗ 
heit, aber ich bewunderte ſeine Klugheit und ſeine Bildung 
ſo ſehr, daß ich gar nicht mehr an mich ſelbſt dachte. 

Ich habe mir ſpäter oft überlegt, ob er mich auf dieſe 
Weiſe loswerden wollte, aber das ſcheint nicht die richtige 
Löſung zu ſein, denn er brauchte mich ja überhaupt nicht zu 
heiraten. Jetzt bin ich zu der Anſicht gekommen, daß er ein 
hübſches Mädchen in dem Haus haben wollte, die ſo eng mit 
ihm verbunden war, daß ſie alle ſeine Wünſche erfüllen würde. 
Er hat wohl niemals erwartet, daß mir Mr. John einen Hei⸗ 
ratsantrag machen würde, aber er hatte vielleicht etwas viel 
Schlimmeres kommen ſehen. Es gab keinen gemeineren, kalt⸗ 
blütigeren Schuft in der Welt als Abraham Selim. 

An dem Tag vor der Trauung hatte ich noch eine Unter⸗ 
redung mit Miß Janet. 

Hilda, ſagte fie, morgen werden Sie alſo meinen Nef⸗ 
fen heiraten. Ich brauche Ihnen wohl nicht zu ſagen, daß 
ich auf dieſe Heirat nicht ſtolz bin, und ich gebe Ihnen den 
Rat, Ihre Meinung für ſich zu behalten. Was nun dic Zu⸗ 
kunft angeht, ſo können Sie nicht erwarten, daß ein Gentle⸗ 
man wie Mr. John ſeinen Freunden ein Mädchen Ihrer Art 
vorſtellt. Sie ſind vollſtändig ungebildet und wenn auch Ihr 
Weſen nett und liebenswürdig iſt, jo iſt doch Ihre ſchreclliche 
Sprache unmöglich.“ 0 a 

Es iſt ganz merkwürdig, daß ich mich noch an jedes Wort 
erinnere, das Miß Janet damals ſprach, obgleich inzwiſchen 


über dreißig Jahre vergangen ſind. Ich war ſehr empört und 
verletzt, aber 5 beherrſchte mich und fragte ſie, was ſie denn 
mit mir vorhabe. 


| Cortſezung folat... 


Alle abgeſtorbenen Straßen: 
bäume werden im Laufe dieſes Jahres oder zu Beginn 
des nächſten Frühjahrs 
ſtimmte die Delegation 
Jahr 1930/31 für die Gartenbauabteilung zu. In Sachen 
der Durchführung einer 


Sr 
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Tragiſcher Tod auf der Straße. 

Vorgeſtern abend bemerkten Straßenpaſſanten vor 
dem Tore des Hauſes Petrikauer Straße 113 einen älteren 
Mann auf dem Bürgerſteig liegen. Der alarmierte Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte den bereits eingetretenen 
Tod infolge Herzſchlages jeit. Das von dem Vorfall be⸗ 
nachrichtete 7. Polizeikommiſſariat fand bei dem Toten 
Dokumente, aus denen hervorgeht, daß es ſich um den 
Sienkiewiczſtraße 52 wohnhaften Georg Friedberg, 54 
Jahre alt, handelt. Wie wir erfahren, war der auf ſo 
tragiſche Weiſe ums Leben F Friedberg Kaſſie⸗ 
rer der Lodzer Depofitenbant, Petrikauer Straße 5. Bei 
dem Toten wurde eine Depeſche ſeines Bruders gefünden, 
mit der Nachricht von dem erfolgten Ableben des Vaters 
des Verſtorbenen ſowie ein Koſtenanſchlag der Firma Ge⸗ 
brüder Satt in der Brzezinſkaſtraße 52 über ein für den 
verſtorbenen Vater zu errichtendes Denkmal. Da Fried⸗ 
berg herzleidend war, hat die Aufregung über das Ableben 
ſeines Vaters einen Herzſchlag verurſacht. (p) 


Selbſtmord eines 71jährigen Greiſes. 


Geſtern in den Nachmittagsſtunden bemerkte ein vor⸗ 


übergehender Arbeiter im Karolewer Wäldchen abſeits des 
Sportplatzes des L. K. S. einen im Graſe liegenden Greis, 
der das Geſicht zur Erde gekehrt hatte. Da es ihn inter⸗ 
ejjierte zu erfahren, was der alte Mann dort mache, ſah 
er näher hin und ſtellte feſt, daß der Liegende ein Tuch um 
den Hals geſchlungen hatte, das mit einem Ende an einen 
Aſt gebunden war. Der ganze Körper des Greiſes lag auf 
der Erde, nur der Kopf befand f in einer Höhe von 
4—5 Zentimetern oberhalb derſelben. Da der Arbeiter 
ſah, daß es ſich hier augenſcheinlich um einen ganz eigen⸗ 
artigen Selbſtmord handelte, alarmierte er die Rettungs⸗ 
bereitfchaft und die Polizei. Der inzwiſchen eingetroffene 
Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod des 
Greiſes ſeſtſtellen. Durch die ſofort aufgenommenen poli⸗ 
zeilichen Nachforſchungen über die Perſon des Selbſtmör⸗ 
ders wurde ermittelt, daß dies der 71jährige in der Wies⸗ 
nerſtraße 24 wohnhafte Reinhold Ruprecht iſt. Wie aus 
der bei dem Selbſtmörder vorgefundenen Regiſtrierungs⸗ 
karte des Arbeitsloſenfonds hervorgeht, war dieſer längere 
Zeit ohne Arbeit. Das 7. Polizeikommiſſariat hat eine 


energiſche Unterſuchung zur Feſtſtellung der Urſachen des 
Selbſtmordes eingeleitet. 


(p) 
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Ueberſall auf der Straße. 

Als geſtern abend der im Dorfe Retlkinia, Kreis Lodz, 
wohnhafte 39jährige Czeflaw Zielinſti in betrunkenem 
Aultonde die Kopernika entlang ging, wurde er an der 
Ecke der Zeromſkiego von einigen Männern überfallen und 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe erheblich verletzt. 
Der alarmierte Arzt der Rettungsbereitſchaft legte dem 
Verletzten einen Notverband an und brachte ihn nach der 
ſtädliſchen Krankenſammelſtelle. (p) 

Diebitahls N 

Geſtern wollte der Juda Nowak in der Bank Polſki 
einen Wechſel bezahlen, ſteckte ſich 1000 Zloty ein und be⸗ 
gab ſich auf den Weg. Zwiſchen der Zawadzka⸗ und der 
Cegielnianaſtraße machte ſich an ihn ein unbekannter jun⸗ 
ger Mann heran, der ihm die für die Bezahlung des 
Wechſels in die Manteltaſche geſteckten 1000 Zloty ſtahl. 


Troßdem die Verfolgung des Diebes ſofort aufgenommen 
( 


wurde, gelang es dieſem, zu entkommen. 


Unter den Rädern eines Autos. 

In der Rokieinſkaſtraße ereignete 5 BES ein 
tragiſcher Unfall, dem ein Knabe zum Opfer fiel. Aus der 
Richtung Widzew kam das von dem Autoführer Franciszek 
Telonzka geführte Auto mit Vollgas angefahren. In dem⸗ 
ſelben Moment wollte der 13jährige Eugeniusz Borowſfti 
über die Straße gehen. Er wurde vom Auto erfaßt und zu 
Boden geriſſen. Der Knabe erlitt hierbei ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß ihn der alarmierte Arzt der Rettungsbereit⸗ 


ſchaft nach dem Anne⸗Marie⸗Krankenhaus bringen mußte. 


Der Autofühver Telonzka, der Niciarnianaſtraße 2 wohnt, 
wurde zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. (p) 
Unfall bei der Arbeit. 

Geſtern trug Äh im Poniatowfki⸗Park ein Unfall zu, 
wobei der 43jährige Arbeiter Antoni 
(Chojny, Wierzbowaſtraße) ſchwer verletzt wurde. Als 
das mit Brettern und Ballen in beträchtlicher Höhe voll⸗ 
geladene Laſtauto durch das Tor fuhr, wurde der auf dem 
Holze ſitzende Alekſandrowicz gegen den Querbalken des 
Tores gequetſcht, wobei er ſich ziemlich ſchwere Verletzun⸗ 
gen zuzog. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft legte ihm einen Verband an und brachte ihn nach 
ſeiner Wohnung. (w) i 

Geſtern wurde der in Ruda⸗Pabianicka wohnhaſte 
Arbeiter Joſef Zabielſki auf dem Karolewer Bahnhof wäh⸗ 
rend der Ausladung eines Eiſenbahnwaggons durch einen 
Hebekran ſchwer verletzt. Der Verletzte, der 43 Jahre alt 
iſt, wurde vom Arzt der Rettungsbereitſchaft nach der 
Ambulanz bei der Fabrik von Geyer gebracht. (£) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. g 

F. Wojciclis Nachf., Napiurkowſliego 27; W. Danie⸗ 
lewiez, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanus Nachf., 
Mlynaxſta 15 J. Kahane, Alexandroſpſta 80. (p! 


Alekſandrowicz 
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Aus dem Gerichtsfaal. 


Das Urteil in dem großen Kommuniſtenprozeß. 


Am geſtrigen Tage begannen die Verhandlungen in 
dem großen Kommuniſtenprozeß mit der Rede des Staats⸗ 
anwalts Mandecki, der ein ſtrenges Urteil für ſämtliche 
Angeklagte beantragte. Hierauf ſprachen die 16 Verteidi⸗ 
ger der Angeklagten. Um 2 Uhr nachmittags erteilte das 
Gericht den Angeklagten das letzte Wort, Einige von ihnen 
baten um Freiſpruch, andere dagegen baten um ein mildes 
Urteil, Erwähnt zu werden verdient das letzte Wort des 
Angeklagten Jan Cieſielſki, der erklärte: „Als ich nach dem 
Gefängnis ging, war ich Kommuniſt; jetzt nicht mehr. Man 
verdächtigt mich, daß ich ein Agent der Defenſive bin und 
ich habe viel darunter zu leiden gehabt, als ich im Ge⸗ 
fängnis in der Dlugaſtraße ſaß. Ich bitte das Gericht um 
ein mildes Urteil. Falls ich aber zu einer Gefängnisſtrafe 
verurteilt werden ſollte, ſo bitte ich mich im Gefängnis in 
der Kopernikaſtraße zuſammen mit Kaczmarek und Szeze— 

A cinifi unterzubringen, da ich lieber mit offenen als mit 
maskierten Banditen ſitzen will!“ 

Um 3.30 Uhr nachmittags fällte das Gericht nach ein⸗ 
ſtündiger Beratung folgendes Urteil: Stanislaw Skrzy⸗ 
necki 5 Jahre ſchweren Kerkers, Godel Klinowfli, Jojne 
Wajnberg, Wolf Aizen, Stanislaw Smale zu je 4 Jahren 
ſchweren Kerkers, Herſch Goldberg, Roman Krol, Stanis⸗ 
law Stande, Szmul Bender, Jan Cieſielſki, Joſef Grzeſik 
und Emil Slama zu je 2 Jahren ſchweren Kerkers. Die 
übrigem Angeklagten wurden freigeſprochen. (p) 


Ein Sergeant als Scheckſälſcher. 


Vor dem Militärgericht in Lodz hatte ſich geſtern der 
frühere Sergeant des 25. Infanterie-Regiments Kaſimir 
Niecheial zu verantworten. Die Einzelheiten des Ver⸗ 
gehens, für das Niecheial zur Verantwortung gezogen wird, 


von 400 000 Zloty eingetragen war. 
Summe ſtand in keinem Verhältnis ji der Perſon des 
Sergeanten, jo daß die Beamtin Verdacht ſchöpfte und ihre 
Kollegin Jabwiga Ciszewſka und den Beamten der Poſt— 
iparfaffe Jan Piotrowiez um Rat fragte. Auch der Chef 
der Poſtſparkaſſe erfuhr bald von dem großen Scheck und 
ließ ſich das Sparbuch zeigen. Bei näherer Prüfung er⸗ 
wies os ſich, daß die Eintragung der Summe des Gut⸗ 
habens in dem Sparbuch gefälſcht war, Niecheial hatte in 
der Poſtſparkaſſe nur ein Guthaben von 4 Zloty und 
ſchrieb ſich die fünf Nullen zu, um den Betrag von 400 000 
Zloty abzuheben. 

Niecheial wurde daraufhin der Gendarmerie über⸗ 
geben. Während der Vorunterſuchung geſtand der Ange⸗ 
klagte ſeine Schuld nicht ein, ſondern erklärte, daß er von 
nichts wiſſe, da das Sparkaſſenbuch auf den Namen ſeiner 
Frau Anna ausgeſtellt ſei. Nachdem ihm jedoch erklärt 
wurde, daß in dieſem Falle auch ſeine Frau verhaftet und 
zur Verantwortung gezogen wird, legte er ein reumütiges 
Geſtändnis ab. Auch vor Gericht bekannte ſich der Ange⸗ 
klate zur Schuld und bat um ein mildes Urteil. Die ver⸗ 
nommenen Zeugen beſtätigten nur die in der Vorunter⸗ 
ſuchung gemachten Ausſagen. Nach kurzer Beratung ver⸗ 
urteilte das Gericht den Angeklagten Niecheial zu acht Mo⸗ 


Einſtein beglückwünſcht Ediſon per Radio 
zum 50. Geburtstag der Glühlampe. 


Einſtein vor dem Mikrophon des Fernamts Berlin, 
Nachts 3 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit ſprach Prof. Einſtein 


zum 50jährigen Jubiläum der Glühlampe ins Mikrophon 
nach Amerika, und der greiſe Erfinder Ediſon hörte beim 
Feſtbankett die Glückwünſche Deutſchlands aus dem Munde 


des größten Naturwiſſenſchaftlers der Welt. Einſteins 
Rede wurde drüben durch 100 Sender für die fünfzehn 


Millionen amerikaniſcher Rundfunkhörer übertragen. 


2 


naten ha a und Degradierung. In der Motivierun 
des Urteils führt das Gericht an, daß es deswegen ein ſol 
gelindes Urteil gefällt habe, weil der Angeklagte bisher 
unbeſtraft war und eine Frau und zwei Kinder zu ernäh⸗ 
ren hat. 

Während der Verkündung des Urteils befand ſich die 
Frau des Verurteilten im Nebenzimmer, da ſie zum Ge⸗ 
richtsſaal keinen Zutitt hatte. Als ihr das Urteil bekannd⸗ 
ſegeben wurde, öffnete fie plötzlich das Fenſter im dritten. 
Stockwerk und wollte aus dieſem ſpringen. In demſelben 
Moment ging die Beamtin Lueja Wadzynſka durch den 
Korridor und bemerkte die Abſicht der Niechetal und ver⸗ 


hinderte dieſe am Abſpringen. Die ſehr aufgeregte Frau 


des Verurteilten wurde der Aufſicht ihrer Verwandten 
übergeben. (p) 


— —ñU—h 


Wetterbericht 


der Wetterwarte am Dentichen Gymnaſium. 


Luft⸗ | . ’ 
23, Bu Luft temp.] Luftf, 12 a Grad der 
Okt. in mm | Celſius Proz. | tung | mis Bewölkung 
zu. | 795 | + 45 | 97 89 bewölkt 
18 u. 1 7389 | + 104 | 91 sw 1 halb bebeckt 
21 U. 739,6 ＋ 8,5 9 SW 0 klar 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur - 10,7 
tieffte Temperatur 3,8 
Regenmenge in mm 0,8 


Sport. 


L. Sp. u. Ty. — Polonia findet nicht ftatt!!! 
Was ſoll das alles bedeuten? 


5 \ 

Geſtern traf im L. Z. O. P. N. ein Schreiben des 
P. Z. P. N. ein, das beſagt, daß die Bromberger Polonia 
55 von den weiteren Bufitiegaiplelen zurückzieht. Die 

zerwaltung des L. Sp. u. Ty. hat ſich 1 an den 

P. Z. P. N. mit dem Erſuchen gewandt, ſämtliche fort⸗ 
fallenden Einnahmen zu decken, die ihm (dem L. Sp. u. 
Ty.) durch das Nichtzuſtandekommen dieſes Matchs ent⸗ 
ſtehen. Außerdem ſollen die Reiſekoſten des erſten Spieles, 
das in Bromberg ſtattfand, zurückerſtattet werden. Der 
L. Sp. u. To. wird dafür am Sonntag vormittag um 
11 Uhr mit „Widzew“ ein Freundſchaftsſpiel austragen .. 
Soweit die Meldung der e—3⸗Agentur. 

Wir fragen nun den P. Z. P. N., was dieſe Kom⸗ 
binationen bezwecken ſollen. In dieſen Aufſtiegsſpielen 
hat der L. Sp. u. Ty. bereits den dritten Sonntag ver⸗ 
loren. Der Winter naht; wann werden nun bie Final⸗ 
ſpiele ſtattfinden? In dieſer Angelegenheit iſt noch nicht 
das letzte Wort geſprochen. Wenn auch der P. Z. P. N. 
ſchon abgewirtſchaftet hat, jo darf er ſich dennoch nicht To» 
weit vergeſſen, lebenswichtige Frage eines wiese 
vereins jo leichtfertig zu behandeln. Wir warten auf eine 
klare offizielle Antwort. 

Es it nun höchſte Zeit, daß aus den Fußballbehörden 
Fanatiker ausgemerzt werden und Männer einziehen, 
denen der Fußballſport noch Freude bereitet. Selbſt das 
Schiedsrichterkollegium iſt keine Körperſchaft mehr, vor der 
man Achtung beſißt. f 


r 
Ligaſpiele ſollen um 2 Uhr nachmittags beginnen. 


Wie aus einer Empfehlung der Ligaverwaltung a 
die Ligaveveine erſichtlich iſt, ſollen vom nächſten Sonntag 
deren Spiele bereits um 2 Uhr nachmittags hakfinben, 


Feja wird Soldat. 


Der Halblinke des L. K. ©, wird zum Militärdienſt 
eingezogen, und zwar in die Fähnrichſchule der Gendar⸗ 


merie in Graudenz. | 
La 

Der Warſchauer Fußballverband finanziert die Aufſtiegs⸗ 
ſpiele des Marymont. \ 


| 

Marymont iſt in ſolch ſchlechte finanzielle Lage ge⸗ 

raten, daß der Warſchauer Verband deſſen Aufſtiegsſpiell 
finanziert. Ein nachahmenswertes Beiſpiel. 


Rund um die Welt in zwölf Jahren. 


Die Jugoslawen K. Schornſtein, Z, Kozak und A, 


Majebrowicz weilten vor einigen Tagen in unſerer Stadt. 
Die Reiſe haben die drei Sportsleute bereits am 11. Mai 
1924 angetreten und haben ſich verpflichtet, binnen wolf 
Jahren die Welt zu durchwandern. An demſelben Tage 
haben faſt aus allen Staaten Europas Sportsleute 


dieſelbe Reiſe angetreten. Die Beſtleiſtung wird dabei die i 


größte Kilometerzahl fein. 


ange Frag ren a Lan me Eee ae Ba nnn 


Auer gesch. Abonnenten 


die die Bezugsgebühren für die „Lodzer 
Volkszeitung“ bei den Zeitungsausträgerz 
monatlich (5 Zloty) entrichten, werden 
erſucht, uur gegen Quittung zahlen su 
wollen. Zahlungen ohne Quittung wer 
den von der Geſchäftsſtelle nicht anerkannt, 


„Vobzer Voltszeitung“. 


Fu * 
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1 Rz 
15 ich) 5 der Abfahrt zog der | Sammlung abgehalten wird. Auf der Tagesordnung befindet 
1 118 dem Nei 2 En bol BE a 180 Kur 180 ef Keel 0 der ſich die Neuwahl des Präſes und der geſamten n 
165 N dau And n 309 Jol eine Waffe her⸗ Die Mitglieder werden erjucht, ſich dieſen Tag für den Com; 
I Ein deuticher Ballon bei Wosd nieder⸗ vor und feuerte einige Freudenſchüſſe ab. In dem Mo⸗ ae 15 0h e be Pein 
12 gegangen. ment brach die junge Braut, Malgorzata Wenzit, von Paſtor Ha ſchreöt uns; Freitag ben 25. Ottober finde 
17 75 ; einer Kugel getroffen auf dem Wagentihe blutüberftrömt | ; dtms 2 Bi inde die 400 jäh⸗ 
. „zs der Sur ' x u ! Wan N im Stadtmiſſionsſaal der St. Johannisgemeinde die jäh 
. In der Nähe der Sprengſtoffabrit derFirma Nitrat“ zuſammen. Ein eiligſt herbeigeruſener Feldſcher ſtellte rige Gedenkfeier des Geſprächs in Marburg (Luther und 
bei Wjagd ging vorgeſtern auf den Feldern ein deutſcher feſt, daß die Kugel dem Mädchen in den Rücken gedrungen Zwingli) ſtatt, zu welcher ich die liebe Gemeinde herzlichf 
Ballon nieder, was unter den Einwohnern der beach: | und zum Leib rn nklänmnin war. Man brachte die einlade. 
10 Be 0 0 N 19 0 BET Fuftſcher a Schwerverletzte nach dem Petrikauer 900 — . 
N) er onde C8 allons befanden ch die AU ] 91 Er ng. Zu tand ibt A Be or mi ent Anla 1 6 
Albert Hick, Hans Berliner und der Berliner Kaufmann uf Bi En a es Fabrik⸗ Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
f Lal 1 uk 15 0 ne direktors. Geſtern früh hat ſich der Direktor und Mit⸗ Fraktionsſitzung. N 
E daß ein een een 2 n inhaber der Fabrik „Kabel“ in Bendzin, Joſef Mieratynſli, eute, den 26. d. M., 7%, Uhr abends, findet in der 
a 1 0650 W ned 0 17 is durch einen Repolberſchuß das Leben genommen, Wie ſeſt⸗ Petri auerſtraße 100 eine Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
zu fliegen, jedoch durch widrige Winde nach Polen abge geſtellt wurde, hängt dieſer Selbſtmord mit großen Unter fraktion ſtatt. Da ſehr wichtige Fragen zur Beratung ſtehen, 
trieben worden. Nach einer von der Militärkommiſſton ſchlagungen, die ſich der Direktor hat zuſchulden kommen | ift die Anweſenheit ſämtlicher Stadtverordneten ſowie der 
des D. O.K. Lodz durchgeführten Unterſuchung und Ent“ | faffen, zufammen. Wie groß die unterſchlagene Summe iſt, außerordentliche Mitglieder der e erforderlich. 
leerung des 800 Kubikmeter Gas faſſenden Ballons wurde konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden, doch geht fie in Der Vorſitzende: R. Klim. 
die Hülle auf einen Eiſenbahnwagen auf der Station] die Millionen a a — 
HN jagt zum Abtransport nach Deutſchland verladen. Den e, eee Lodz⸗Zentrum. S ch a ch fe 1 t i 0 N. { Am kommenden 
0 eutſchen Fliegern wurden ihre Ausweispapiere alsge⸗ Sonntag, den 27. d. M., um 9.80 Uhr vormittags, findet im 
folgt, worauf dieſe ſich heute zurück nach Berlin begeben Das neueſte vom Flugzeugbau. Fartellclal, Petrikauer 100, eine Mitgliederverſammlung mit 
haben. Sie waren mit der Behandlung, die ihnen ſeftens n N Neuwahlen ſtatt. Angeſichts der Wichtigkeit dieſer Verſamm⸗ 
“A polniſchen Behörden zuteil geworden iſt, ſehr zu⸗ lung einn die Mitglieder erſucht, vollzählig und pünktlich 
tin sen. (p) | zu erſcheinen. 
1575 Förde d Achtung, Lodz⸗Süd! Generalverſammlung. Sonnabend, 
15 den 26. d. Mts., um 6.30 Uhr abends, findet im Lolale Beb- 
2 Acht Jahre e narſka 10 die diesjährige Generalverſammlung mit folgender 
5% für einen komtmunſſtiſchen Studenten. Tagesordnung ſtatt: 1. Protokollverleſung, 2. Tätigkeitsbe⸗ 
RK Ein ſehr intereſſanter politiſcher Prozeß gelangte am richt, 3. Bericht vom Parteitag, 4. Entlaſtung und Neuwahl, 
. 1 Montag vor der Strafabteilung des Landgerichts in Kat⸗ 5. Allgemeines. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht 
I 1555 um Austrag. In den e a wa 1 75 Der Vorſtand. 
v. J. kam es, wie noch erinnerlich, innerhalb der Woſe⸗ Lobz- Oft. Mitgliederverſammlung. Freitag, 
wodſchaft Schleſten, im Dombrowaer Gebiet ſowie ande» den 25. ober um Uhr abends findet im hparkellotal 
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Vollzähliges Ersc 


u RETTET er n 
W Al Ka A EEK UNI U 5 0 
EN NE MER RA RER EEE IOR) a 


ren Teilen Polens zu heftigen Lohnſtreitigkeiten zwischen 
den Arbeitnehmern und Ar 
nen Elementen durch Hetzarbeik nur noch verſchärft wur⸗ 


eitgebern, die von verſchiede⸗ 


den. In mehreren Städten und Ortſchaften wurden Ver⸗ 
ſammlungen anberaumt, wo unter die verſammelte Arbei⸗ 
terſchaft Flagſchriſten kommuniſtiſchen Inhalts geſchmug⸗ 
gelt und aufreizende Wahlreden gehalten wurden. 
Wegen Beteiligung an dieſer Altion wurde der Stu⸗ 


dent Kagan zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt. (Das iſt 
kklaſſenjuſtiz in höchſter Potenz. D. Red.) 


Brände in der Lodzer Wojewodſchaft. 


Im Dorfe Gaj, Gemeinde Goslawice, bei Konin 
brach ein gefährlicher Dorfbrand aus, durch den zwei 
Wohnhäuſer, vier Stallungsgebäude und eine Scheune ein⸗ 
geäſchert wurden. Nur dank der energiſchen 155 
altion der benachbarten Feuerwehren iſt es gelungen, eine 
Weiterperbreitung des Schadenfeuers zu verhindern. Der 
entſtandene Geſamtſchaden wird auf 50 000 Zloty geſchätzt. 
Der Brand ſoll durch einen Funken aus der Lokomotive 
der privaten Kleinbahn der Zuckerfabrik in Goslawice ent⸗ 
ſtander. ſein. 

Im Dorfe Kaszki, Gemeinde Galewiez, Kreis Wielun 
brannten die Gebäude auf dem Gehöft der Landwirte 
Thomas Par, Marjan Wydmuch und Joſef Juzwiak voll⸗ 
ſtändig nieder. Der Brand entſtand durch Unporſichtigkeit 
des Par, der eine brennende Zigarette achtlos weggeworfen 
hatte, Der entſtandene Brandſchaden beläuft ſich auf 
40 000 Zloty, a 

In der Nacht ji Dienstag geriet im Dorfe Nowo⸗ 
Radzyn, Gemeinde Mikolajew, Kreis Brzeziny die Wind⸗ 
mühle des Guſtav Lempke in Brand und wurde vollſtändig 
eingeäſchert. Die Urſache des Feuers konnte nicht ſeſt⸗ 
geſtellt werden. Der Schaden beträgt 15 000 Zloty. (p) 

Im Dorfe Lubowicz find 39 Bauernhöfe durch Feuer 
bernichtet worden. 320 Perſonen ind obdachlos. Der 
Schaden beträgt 670 000 Zloty. 


Ozorkow. Tod in den Fluten. In unſerer 
Nachbarſtadt Ozorkow ereignete ſich am vergangenen 
Somitag ein tragiſcher Vorfall. Im ſtädtiſchen Park an 
den len der Bzura ſpielten einige Kinder, wobei der 
zehnjährige Euzebiusz Tatarowicz, Sohn des Hausbeſitzers 
in der Liſtopadowaſtraße 41, von einem Spielgenoſſen in 
den Fluß geſtoßen wurde. Die Leiche des ertrunkenen 
Knaben konnte erſt heute geborgen werden. (p) 

Petrikau. Ein verhängnisvoller Freu⸗ 
benſchuß. Auf dem Vorwerk Sobakow bei Petritau 


ſollte die Hochzeit einer der Dorfſchönen ſtattfinden. Nach 


einem reichlichen Imbiß ſtiegen die Hochzeitsgäſte, froh 


gelaunt, in die mit friſchem Grün geſchmückten Wagen, 


Sonntag, den 27. d. M., vormittags punkt 9 Uhr, im Saale des Stadtrates, Pomorskastrasse 16 


Mitgliederversammiung aller Ortsgruppen der Stadt Lodz 


Tagesordnung: 1: Bericht über den Vereinigungsparteitag (Berichterstatter Abg. E. Zerbe); 2. Der Wohnungsbau der Lodzer 
Gemeindeverwaltung und die Festsetzung der Wohnungsmiete in demselben (Referent Schöffe L. Kuk); 3. Allgemeines. 


heinen aller Mitglied 


er ist Pflicht 


EN a 


Das ſchwanzloſe Flugzeug der ge e 


wird am Freitag auf dem Tempelhofer Feld zum erſten⸗ 
mal der Oeffentlichkeit vorgeführt. 


Aus dem deutschen Geſellſchatsloben 


Vom Chriſtlichen Commisverein. BER Bann, 
yet im Vereinsloka 


ein Intereſſe zur Feine dieſes Allgemeinwiſſens haben, 
werden erſucht, zu erſcheinen. Im Aa daran findet der 
übliche Vereinsabend | att, wozu die Mitglieder und Freunde 
des Vereins herzlich eingeladen werden. — Gleichzeitig wird 
noch darauf hingewieſen, daß dieſen Sonnabend, den 26. Ok⸗ 
tober, um 8.30 Uhr abends, die angekündigte Generalver⸗ 


Nadio⸗Gtimme. 
Für Donnerstag, den 24. Oktober 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) 
12.30 Schulkonzert, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 
Soliſtenkonzert, 18.45 Verſchiedenes, 20.30 Leichte Muſik, 
23 Tanzmuſik. 

Rattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) N 
12.10 und 16.30 Schallplattenkonzert, ir 


Programm. 
Rrakan. (955,1 kHz, 814,1 M.) 7 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Soliſtenkonzert, 18.45 
Verſchiedenes, 20.30 Konzert. i 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 3 
12.30 e 18.45 Verſchiedenes, 20.30 Abend⸗ 
konzert, 22.15 Vokalkonzert. b ; 


DIE BEZIRKSEXEKUTIVE 


Nowo⸗Targowa 31, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Au 
der Tagesordnung ſteht: 1. Protokollverleſung; 2. Bericht des 
Vorſtandes; 3. Bericht der Delegierten des Vereinigungs⸗ 
arteitages; 4. Neuwahlen des Vorſtandes; 5. Allgemeines 
m zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. . 
Nowo⸗Zlotno. Hiermit wird bekanntgegeben, daß am 
Sonnabend, den 26. d. M., um 7 Uhr abends, im Parteilotal, 
Cyganka 14, eine außergewöhnliche Vorſtandsſitzung ſtattſin⸗ 
det, zu der die Vertrauensmänner ſowie auch die Reviſions⸗ 
kommiſſion eingeladen wird. Um vollzähliges Erſcheinen er⸗ 
ſucht der Vorſtand. 


deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 24. Oktober, 7 Uhr 
abends, findet ein Volkstanzabend ſtatt. Um 8 Uhr findet 
eine Sttzung des Feſtausſchuffes der Sportſektion jtatt, Zwecks 
Einſammlung der Mitgliedskarten ſind dieſelben mitzu⸗ 
bringen. 

Achtung, Sportler aller Ortsgruppen! Die Sportſeltion 
der D. S. J. P. Lodz⸗Nord hat beſchloſſen, einen Propaganda⸗ 
lauf von 2 Kilometern zu veranſtalten. Der Lauf findet am 
27. Oktober auf der Konſtantiner —Zgierz⸗Chauſſee um 9 Uhr 
morgens ſtatt. Teilnehmer kann jeder Sportler der D. S. J. P. 
ſein. Startgeld koſtet 1,50 Zl. Einſchreibungen zu dieſem 
Lauf nimmt Gen. Bartoszewſki im Parteilokale, Rajtera 13, 
jeden Tag von 7 bis 9 Uhr abends und am Start ab 8 Uhr 
morgens entgegen. Die Sportkommiſſion. 


— — 


5 Gemerkichaftliches. 
Achtung Verwaltungsmitglieder! 


Freitag, den 25. Oktober, um 7 Uhr abends, findet im 
Gewerkſchaftslokal, Petrikauer 109, eine Verwaltungsſitzung 
der deutſchen Abteilung ſtatt. 


Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 15.20 Jugendſtunde, 
16.30 Unterhaltungskonzert, 19.30 Auf zwei Klavieren, 
20 Heitere ungariſche Volksmuſik, 21 Alte Meiſter, 22.30 
Funk⸗Tanzunterricht. 
Frankſurt. (721 297, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 16.15 
Konzert, 20 Soliſtenkonzert, 22.45 Poupuläres Konzert. 
Hamburg. (766 153, Wellenlänge 391,6 M.) 
11 und 14.15 Schallplattenkonzert, 16.15 Märchen, 18 
„und 22.35 Konzert, 20 Oper: „Oberon“. 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
11.20 Phonolakonzert, 13.05 Mittagskonzert, 1730 
Veſperkonzert, 20 Abendmuſik, 21 Nietzſche und die Muſik. 
Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519.9 M) . 


11 Vormittagsmuſik, 15.30 Märchen, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 19.30 Uebertragung aus der Sa 2 


Abendkonzert. 
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IE WELT DER FRAU 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Hausfrau und Sozialismus. 


Von Elſe Paul. 


Es kann hier nicht von der „Frau des Hauſes“ im 
bürgerlichen Sinne die Rede ſein, nicht von der Frau der 
Beſitzklaſſe, deren Einkommenverhältniſſe es zulaſſen, ein 
mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtattetes Leben zu führen 
und die neben ihrer Rolle als Dame der ſogenannten beſ⸗ 
ſeren Geſellſchaft nur die Aufgabe zu erfüllen hat, Erben 
in die Welt zu ſetzen, damit die angeſammelten Reichtümer 
„in der Familie“ bleiben. Dieſe Frauen der Beſißzklaſſe 
haben an der Erhaltung der kapitaliſtiſchen Geſellſchafts⸗ 
ordnung, die ihnen ein ſorgenloſes, Daſein ſichert, ein ſehr 
ſtarkes Intereſſe und werden nie dem Gedanken des So⸗ 
zialismus zugänglich ſein. 

Neben dieſen Hausfrauen gibt es aber viele prole⸗ 
tariſche Frauen, die zwar auch Hausfrauen ſind, aber alle 
Leiden und Sorgen, die die Klaſſenſcheidung in der heuti⸗ 
gen Geſellſchaftsordnung mit ſich bringt, kennen, die aber 
in der Betätigung im politiſchen Leben, an der Organi⸗ 
ſation, an dem Streben nach Wiſſen und geiſtiger Höher⸗ 
entwicklung der Frauen nicht beſonders intereſſiert ſind. 
Sie gehen oft, weil ſie das „Glück“ haben, nur ihren Haus⸗ 
halt, den Gatten und die Kinder zu betreuen, in dieſer Auf⸗ 
gebe ganz auf. Sie meinen, der politiſche Kampf kei nicht 

ache der Frauen oder nur Aufgabe derer, die in Werk⸗ 
ſtätten, Fabriken und Bureaus erwerbsmäßig tätig find. 

Dieſe Hausfrauen im Proletariat ſehen zwar die Un⸗ 
terſchiede, die ſie von der bürgerlichen Frau trennen, ſie 
ſehen das luxuriöſe Leben der anderen und daneben das 
von täglichen Sorgen erfüllte Leben der Arbeiterfrau, und 
der proletariſchen Mutter, aber fie nehmen dieſen Zuſtand 
als „ſelbſtverſtändlich“ hin, ohne daran zu denken, für die 
Beſſerſtellung des Proletariats, vor allem für die vollkom⸗ 
mene Befreiung der Frau aus den Feſſeln geiſtiger, wirt⸗ 
ſchaftlicher und kultureller Knechtſchaft den Kampf gemein⸗ 
ſam mit ihren Klaſſengenoſſinnen aufzunehmen. 

Dieſe Hausfrauen im Proletariat gehören gleichfalls 
zu den Unfreien ihrer Klaſſe, nur empfinden es viele nicht, 
Sie nehmen ja oft keine andere Stellung ein wie eine 
Hausgehilfin, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie für ihre 
im Intereſſe der Familie geleiſtete Arbeit keinen Lohn be⸗ 
kommen. Deshalb wird dieſe Art der oft unbegrenzten 
Arbeit im Haushalt von einem Teil der Männer auch gar 
nicht als Arbeitsleiſtung anerkannt. Doch dies nur neben⸗ 


bei bemerkt. 


Die proletariſchen Hausfrauen ſind politiſch gleich⸗ 
berechtigt, auch ſie ſollen verſtandesgemäß das politiſche 
Leben mit ihrem Stimmzettel beeinfluſſen und von ihrer 
Entſcheidung wird es in Zukunft abhängig ſein, wie ſich 
das Leben aller arbeitenden Menſchen geſtaltet. 

Die Politik macht auch vor dem Haushalt der Prole⸗ 
tarierfrau nicht Halt. Die Arbeiterfrau braucht nur mit 
offenen Augen durch die Welt zu gehen, um ihr Leben und 
das Leben ihrer Klaſſe verſtehen zu lernen. Wenn das 
Auskommen des Mannes nicht ausreicht, die Lebensmittel⸗ 
preiſe aber viel raſcher ſteigen als die Arbeitslöhne, ſo iſt 
die Frau des Arbeiters, die als Verwalterin des proleta⸗ 
riſchen Haushalts dieſes Minus an Einnahmen und das 
Plus der Ausgaben zu verſpüren bekommt u. deren Lebens⸗ 
freude von dem quälenden Gedanken um die Verſorgung 


der Familie oft vernichtet wird. So manches Eheglück 
geht an dieſer ſtändigen Sorge zugrunde. Sind alle jene 

rbeiterfrauen, die in elenden, unzureichenden und unge⸗ 
ſunden Wohnungen fünf, ſechs und noch mehr Geburken 
durchmachen müſſen, nicht Märtyrerinnen einer Geſell⸗ 
ſchaft, die die Mütter zwar zum Gebären zwingt, ſich aber 
ſonſt um das neue Leben nicht mehr kümmert? Einer Ge⸗ 
ſellſchaft, die dieſe Arbeiterfrauen mit dem Strafparagra⸗ 
phen einer bürgerlich-barbariſchen Geſetzgebung in Konflikt 
bringt, wenn ſie ſich aus Angſt vor neuer Nok und Sorge 
ihrer Leibesfrucht entledigen? Haben dieſe vielen Arbei⸗ 
terfrauen ſchon darüber nachgedacht, daß die ſtändige Sorge 
um die Erhaltung des Arbeitsplatzes des Mannes auch ihre 
Sorge ſein muß und daß Streike, Ausſperrungen und Ar⸗ 
beitsloſigleit gerade fie am meiſten treffen? Sit ihnen alles 
leichgültig, wie über das Wohl und Wehe der Arbeiter⸗ 
haft durch die Geſetzgebung und Verwaltung entſchieden 
wird, während ſie doch als denkende Frauen die Möglichkeit 
haben, ihr und das Schickſal ihrer Familie durch den poli⸗ 
tiſchen Kampf 
ſchutz, die Wohnbaufrage, die Verſorgung der alt und ar- 
beitsunfähig gewordenen Arbeiter und Arbeiterinnen ent⸗ 
ſcheidet, wie die Schulen für die Kinder der Arbeiterllaffe 
ausſehen, wie für die Kinder und Mütter der Arbeiterschaft 
von ſtaatswegen geſorgt wird, und vieles, vieles mehr, das 
muß die Sorge dieſer vielen Arbeiter⸗Hausfrauen ſein, die 
bis jetzt fern von jedem politiſchen Leben ſtehend die Not 
des Alltags durch Entbehrung und Sparſamkeit zu über⸗ 
winden ſuchte. 

Falls der Kampf um die wirtſchaftliche Befreiung 
der Arbeiterſchaft 15 l zum ſiegreichen Ende geführt 
werden ſoll, jo muß die Arbeiterfrau in die Organifation 
hinein und Schulter an Schulter mit dem Mann den gro- 
ßen Befreiungskampf führen. 


Zwiſchenſpiel. 
Von Adolf Walter. 


Man war gerade mit dem Eſſen fertig. Die Kellner 
hatten den Tiſch freigemacht. Der Herr griff ſogleich nach 
der Zeitung, überflog die Titelköpfe der Meldungen, faltete 
das Blatt fein ſäuberlich zuſammen, ſchlug eine bereit⸗ 
liegende Broſchüre auf und vertiefte ſich in ihren Inhalt. 

Sie ſaß gelangweilt da, eine Frau, die nichts Le⸗ 
benswichtiges zu wünſchen übrig hat, geſund und nicht 
zu rund, von jener Wohlbeleibtheit, der eine ſcharfe Grenze 
geſetzt iſt durch das nagende, immer gegenwärtige Minder⸗ 
werkigkeitsgefühl, andere ant noch hübſchere Kleider, 
ein Landhaus, einen vielbeſtaunten Kraftwagen. Sie hielt 
die Lider halb geſchloſſen; weder in der nächſten Minute, 
noch auf halbwegs abſehbare Zeit hinaus war etwas zu 
gewärtigen, das ſie erregen, beleben, aus dem ſchläfrigen 
Gleichtakt einer gutbegründeten Ehe bringen würde. 

Mit einem Male 21 ihre Augen einen eigentüm⸗ 
lich ſtarren, einen weſenloſen Ausdruck an. Sie bewegte 
faſt unmerklich die Schultern auf, ab, links, rechts, und ihre 
Hände, die vorher auf dem weißen Tiſchtuch ſtillgelegen 
hatten, zuckten, wie von elektriſchen Strömen durchpulſt. 
Der Mann legte die Broſchüre aus der Hand und betrach⸗ 
tete überlegen die Entrückte. 

Fern, gedämpft, fielen dumpfe Paulenſchläge. Sie 


Moderne Frauenkleidung. 


1. Abendkleid für junge Mädchen. 2. Kurze Pelerine für ein Abendlleid; 
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der Silberbrokat iſt mit ſchwarzem 


Velourchiffon umrahmt. 3. Eleganter Wintermantel mit Fuchspelz an Kragen, Manſchetten und Glocken. 4. Mantel 
= aus Beige mit Nerzpelz beſetzt. * 5 


mitzubeſtimmen? Wer über den Micter⸗ 


kamen in einer atemraubenden, aufpeitſchenden Aufein⸗ 
anderfolge: ſie betonten, wie ein größenwahnſinnig gewor⸗ 
denes Uhrwerk, irgendwelche Zeitabſchnitte, ſie brachten 
Zeitmaße zum Bewußtſein, ſie drangen aufreizend in die 
Stille, die Unbeweglichkeit des Raumes, ſie trieben an, ſie 
waren in merkwürdigem, in ſtrengſtem Gegenſatz zu der 
verdauungsträgen Stimmung des Speiſeſaales. 

Die Glastür in den Nebenſaal wurde geöffnet. Die 
Frau erinnerte ſich. Die akrobatiſchen e einer 
Jazzband, ein Miauen, Tuten, Bellen, Winſeln, von Trom⸗ 
weiſchlägen angetrieben, polterte herein. Der Herr rückte 
mit Daumen und Zeigefinger an ſeiner Hornbrille, eine 
Gebärde, die an Pedanterie erinnerte. Dann ſagte er: 
„Das nennt ſich nun Muſik! Das iſt eine Kulturſchande! 
Das iſt die alles verflachende, innerlich leere, die ſeelenloſe 
Ziviliſation! Die Brutalität, die Wildheit des Niggers 
triumphiert! Der Gehörſinn, der noch unverbilde. iſt, 
wehrt ſich unwillkürlich! Der Zuſammenbruch der Kultur, 
des Hohen, Schönen! Nur Rhythmus ... Melodie und 
Harmonie ſind verſchwunden!“ 

Die junge Frau ſchaute zur Seite. „Du haſt recht,“ 
ſagte je und ihre Augen weiteten ſich wie in plötzlicher 
Helligkeit, „wie immer volllommen recht mit deinen Wor⸗ 
ten. So leben wir, ſo 1 wir. Es iſt ſchon einmal ſo. 
Melodie, Harmonie? Auch unſere Ehe hat nur 
Rhythmus ...“ 

Sie bekam wieder das nervöſe Zucken in Händen und 
Schultern. Der Herr ſah fie durch ſeine Brillengläſer ver 
ſtändnislos an. f 


der volltommene Ehemann. 
143 Dinge muß er können — Kurſe über Ehewiſſenſchaſt. 

Eine amerikaniſche Univerſität hat Kurſe AN 
in denen Vorleſungen über „Ehewiſſenſchaft“ gehalten wer⸗ 
den, man kann auch Prüfungen ablegen, und um das Prä⸗ 
dikat „jehr gut“ zu erreichen, muß man 143 Dinge können. 

Was wird von einem vollkommenen Ehemann ver⸗ 
langt? 

Der vollkommene Ehemann muß ein idealer Lieb⸗ 
haber, aber auch ein ebenſo idealer Arbeiter ſein. Er muß 
ſich ebenſo gründlich auf Pflege von Kindern verſtehen wie 
eine geprüfte Kindergärtnerin; er muß ſie baden können, 


fie richtig in die Windel packen, muß fie ankleiden können, 
0 


fie füttern, gehen und ſprechen lehren und ihnen ter eine 
moraliſche, intellektuelle und religiöſe Erziehung geben 
können. Weiterhin muß er aber ein unermüdlicher und ge- 
wandter Motten⸗ und Fliegentöter ſein. Das Wichtigſte, 
er muß ein guter Verſorger ſein. Dazu gehört aber nicht 
nur, daß er viel verdient; er muß auch Gas⸗ und Waſſer⸗ 
rohre reparieren, Oefen ſetzen und reinigen, Fenſter und 
Türen in Ordnung halten können. Er muß ſeiner Familie 


nicht nur die nötige Kleidung kaufen können, ſondern auch 


die alte, abgetragene zu guten Preiſen verkaufen; er muß 
ſie aber auch vor Motten ſchützen und darauf achten, daß 
fie nicht durch allzu grelles und ſtaxkes Licht die Farbe ver⸗ 
lieren. Er muß natürlich auch verſtehen, mit Scheckbuch 
und Wechſeln umzugehen. Er muß Möbel und ſonſtige 
Einrichtungsgegenſtände ſchonen können, er ſoll möglichſt 


zu Hauſe nicht rauchen oder wenn er es tut, die Aſche nicht 


auf den Teppich oder Fußboden fallen laſſen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich verlangt man von ihm die Fertigkeit, auch die 
Gardinen anzubringen und wieder abzunehmen, ebenſo 
wie er auch fähig ſein muß, alle im Hauſe vorkommenden 
Reparaturen ſelbſt vorzunehmen. Beſonderer Wert wird 
darauf gelegt, daß er verträglichen Charakters iſt, daß er 
es verſteht, den Frieden und die Harmonie des Hauſes 
zu wahren und zu erhalten. Er muß ein Muſter an Seibſt⸗ 
beherrſchung ſein, ſein Temperament zur rechten Zeit 
zügeln können und ſo die Fehler feiner Frau und feiner 
Kinder mildern und ausgleichen. 

Aber die Frau muß immerhin einige Eigenſchaften 


aufweiſen, wenn fie als ideale Ehefrau gelten will. Dazu 


ehört vor allem, daß ſie eine ſich ſtändig gleichbleibende 

iebenswürdigkeit an den Tag legt. Sie darf ſich, ſelbſt 
wenn ſie müde iſt, nicht gehen laſſen, ſondern muß die üble 
Laune, die aus der Müdigkeit entſpringt, unterdrücken; 
denn daraus erwachſen die meiſten Mißſtimmungen, Ver⸗ 
ſtimmungen und häuslicher Zank. 

Sie muß ferner mit ihrem Wirtſchaftsgeld auskom⸗ 
men. Die Schlafzimmer müſſen bis elf Uhr vormittags 
in Ordnung ſein. Sie muß es vermeiden, ihrem Gatten 
gleichförmig⸗eintönige Mahlzeiten vorzuſetzen. Auch hat 
ſie beizeiten dafür zu ſorgen, daß für den Winter genügend 
Feuerung vorhanden iſt. Während der Arbeitszeit foll ſie 
keine langen Telephongeſpräche führen. Sie ſoll auch 
ſelbſt auf den Markt gehen und früh aufſtehen, um das 
Frühſtück des Mannes ſelbſt zu bereiten oder wenigſtens 
die Zubereitung zu überwachen. Sie ſoll auch wiſſen, wo 
die Kinder ſind. Und nicht zuletzt: ſie ſoll immer nett ge⸗ 
kleidet und nie unfriſiert ſein, auch wenn niemand zugegen 
iſt als ihr Mann. 


Fettſlecke in farbigen Schuhen verſchwinden in den mei» 
ſten Fällen, wenn man einen Brei aus Benzin und Magne⸗ 
ſia aufträgt. Die Miſchung läßt man auf den Stellen er⸗ 
härten und wiederholt das Verfahren nach Bedarf. 


